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Fernsprecher Pr. f 06S

An die Parteigenossen!
Me Parteiorganisationen werden aufgefordert , Bersammlmtgen und Demonstrationen großen Stils vorzubereiten . Es gilt , dem Treiben

der Reaktionäre .entgcgenzutreten , die die durch den Krieg so drückend gewordene Lage in verleumderischer, demagogischer Weise sür ihre Parteizwecke auszu-
nntzen suchen . Es muß dem Volk zum Bewußtsein gebracht werden, daß die Revolution als elementares gesellschaftliches Ereignis die unausbleibliche Folge
der Kriegspolitik der damals herrschenden Klasse war, und daß diese allein die Schulden dem politischen und wirtschaftlichen Zusammenbruch unseres Volkes trägt.

Ebenso muß derKatastrophen-Politik der Nnabhängigen und Kommnnisten entgegengetreten werden, die, wie gespannt auf die
allgemeine Weltrevolntion hoffend, durch Putschist ische Aktionen und Generalstreiks der allmählichen Gesundung unseres Wirtschaftslebens , dem sozialistischen
Aufbau eines neuen demokratischen Deutschlands unausgesetzt hindernd in den Weg treten . *

Am 2l . Juli protestieren die Sozialisten Frankreichs, Englands nnd Italiens gegen den gewalttätigen Jmperalismus der
Entente . Der deutsche Jmperatismus liegt vernichtet am Boden. Der Kampf der Entente geht und ging gegen Deutschland als das Land, in demder
sozialistische Aufbau der Gesellschaft unter demokratischerEinwirkung des ganzen Volkes sich vollziehen soll . -

Mir fordern « nfere Parteiorganisationen entsprechend den ihnen zngegangenen Weisungen auf , mit der Aktion unserer
Genossen in den Ländern der Entente die nnsrige zu vereinigen nnd sie zn einer Kundgebung aller Sozialdemekraten Europas
zn gestalten . .

Es lebe die Demokratie ! Es lebe der Sozialismus! Vehr

Geführüche SLootsstützem !
i .

'

Die Truppen der deutschen Republik sind in der Stunde
schwerster Gefahr entstanden. Das alte Heer zerbrach vonSen Novenibeitagen an , zerbröckelte und zerstäubte. Wasvon ihm übrig blieb, waren eine Reche Berufsoffiziere nndaktiver Unteroffiziere nebff einer größeren Anzahl Soldaten-raten . Soweit ganẑ junge Mannschaften behalten wurden,bildeten auch sie einen in der Auslösung und Zersetzung be-gnfsenen Körper . Von der bescheidensten Zucht und Bande,die unerläßlich bei jedem größeren Menschenhaufen ist , dereng nebeneinander leben muß, los und ledig, gerieten sieimmer mehr in einen Zustand , der eine hygienisch ? und kri-minelle Gefahr Wurde nicht nur für die Leute selbst , sondern
auch für ihr̂ Umgebung. Zn nennnndneunzig Prozent zeig¬ten sich die Soldatenräte vollständig unfähig , dis, unbedingtnotwendige innere Disziplin dnrchgnführen. Sie redeten oftnnd viel von den Grundrechten der Freiheit , möglichst einer
so gut wie schrankenlosen Freiheit , von freiwilliger Unter-

, ordnung ufw. , und brachten nicht einmal fertig, ihre in denmeisten Fällen von jedem anderen Dienst befreiten Wählerwenigstens znm Reinigender Stuben zu erziehen. EinGang durch die Kasernen ein paar Monate nach der Revo-lutron bewies das schlagend zum Leidwesen aller , die wenig¬stens em Mindestmaß demokratischerReife in den breitenMassen vermutet hatten . Dabei soll nicht verkleinert sein , daßm einzelnen Fällen die Soldatenräte auch in dieser Bezie¬hung durchaus ihren Mann standen, aber die Regel war ein
krasser Beweis sür die Urchaltbarkeit der hemmungslosenRatewirtschaft. .

Es,blieb nichts anderes übrig , wie die möglichst rasche'
UNS gründliche Beseitigung der alten Armeesormationenüberhaupt und der Aufbau van etwas neuem; denn ohne be-waffneten Schutz kann kein Staatswesen aiiskoinmen — ein
demokratisches ebenso wenig wie ein ans die Diktatur des Ab¬solutismus oder der Räte begründetes . Das erkannten alle,auch die , die noch links von der Regierung standen. Es wur-Len daher republikanische Soldatenwehren , Volksinarine-divlstonen, Sichecheitswehren, Arbeiterbataillone usw. gebil¬det, die den Schutz der Regierung , die den Willen der Mehr-heit des Volkes verkörperte, übernehmen sollten. Oft wares allerdings so , daß in diese neuen Gebilde die aus denalten Heeresteilen abgestoßenen ungeeigneten Leuts ein-traten . Es fehlten die festen Formen in diesen Wehren, manwar noch aus der Suche nach ihnen und die Versuche gewissen¬loser Hetzer wurden immer offenbarer, sie zur Gewaltherr¬schaft einer Minderheit zu mißbrauchen.

. Ĵn Liesen Lage sah sich in den ersten Januartagen die
Reichsregierung plötzlich einer kraftvoll organisierten Gruppeaus Kommunisten und Unabhängigen gegenüber. Nach ver¬schiedenen Manövern / bei denen untkr Führung Liebknechts,Rosa Luxemburgs , Eichhorns, Ledebo -urs und anderen mitVanzerautos, schweren und leichten Maschinengewehren,Handgranaten , Gewehren, Karabinern und Pistolen durchBerlms Straßen gezogen, Sicheriheitswachen, die sich nichtwehren

, durften , entwaffnet und verprügelt wurden , gingman plötzlich zum entscheidendenSchlag über. Mit Waffen¬gewalt wurden öffentlicheGebäude besetzt und die Zeitungs-Wbaude eingenommen. Die Regierung stand dem so gut wiewehrlos gegenüber. Ihr Sturz und dis Sprengung der
Nanonialversammlung erschienen unabwendbar . Dis Lagefür die Regierung war vom 2. bis 4. J -a-nuar geradezu hoff-uungslos . Als sie endlich sich zu dem Befehl aufraffte , Ge¬walt gegen Gewalt zu setzen , waren keine anderen Bewaffne¬ten mehr da, die hinter ihr standen, als die kleine geschlossene

Gruppe der Bcrufsunteroffiziere . Sie deckte mit Mühe die !
Rogierungsgebäudc vom Wilhelmsplatzbis zirr Straße Unter
den Linden. Hätten die kommunistischen Drahtzieher auch jnnr leise geahnt , wieschw ach die militärischeStellung der
Negierung in diesen Stunden tatsächlich war , sie hätten , statt
sich um alle möglichen Bahnhöfe herumznbalgen , sicher ihre
Hauptkraft gegen den Sitz der Neichsregiernng entfaltet und
der Erfolg wäre kaum sür sie zweifelhaft gewesen/

Der eben ernannte Oberbefehlshaber, Genosse Noske, sah
sich einer verzweifelten Lage gegenüber. . Und sie gestaltete'
sich einfach erschütternd, als er von einer Fahrt zn de» alten

. Regimentern in nnd um Berlin mit dem Ergebnis znrück-
kehrte , daß sich deren Räte neutral erklärten. Es blieb
nur noch die Aufforderung an die Oeffentlichkeit, an jeder¬
mann , übrig , daß die Stunde der Entscheidung gekommen
sei : Hie Demokratie, hie Diktatur ! Jetzt galt es , mit der
Waffe in der Hand einzutreten für die revolutionäre Neichs¬
regiernng . Die Verbreitung dieser Aufforderung allerdings
konnte nnr unvollkommen sein , denn infolge der spirka-
kistischen Besetzung des Zeitungs -Viertels erschienen nnr die
Freiheit , die Note Fahne und die Ropublik. Jeder Arm,
der sich zur Verfügung stellte , mußte paher ohne lange Ue-ber-
legnng benutzt werden. Die Frage konnte nur sein : wer
i st b e r e i t , f ü r d i e R e g i e r n n g d e r R e p u b l i k u n d
ich r e Vo l k s v e r t r e tn n g e i n z n st eh e n ? Nach Unter¬
bekenntnissenkonnte nicht gefragt wenden, auch nicht darnach,
ob der oder jener als Ossi,zier im alten Staat tätig ge¬
wesen war.

Und dieser Aufruf hatte glücklicherweise Erfolg . Es
kamen unsere Berliner Genossen und neben ihnen in großer
Zahl Bürgerliche und auch ehemalige Offiziere. Sie stellten
Blut und Leben der kommunistisch -unabhängigen Ge¬
waltherrschaft entgegen. Es war darunter mancher
Offizier , der , wären die Gewaltdrohnngen von Spartakus
und seines unabhängigen Anhängsels unterblieben,
in keinerlei Berührung mit dem neuen Staat mehr
gekommen sein würde und der schon lange wieder verschwun¬den wäre, wenn die Putschisten ihre ehrgeizigen Pläne jetzt
wenigstens anfgesteckt hätten . Wenn nun diese Offiziere
hentch ans den Freiwilligentruppeiz sogar in dis Reichswehr
übergingen, also in die ordentliche Truppe der Republik, sokann jedermann daraus erkennen, w e r daran eigentlich die
Schuld trägt.

Wir haben die Vorgänge, die znm Eintritt eines großenTeils der früheren Offiziere in die neue Armee führten , des¬
halb so ausführlich geschildert , um an ihnen zu zeigen , wie
sich die sipartakistische zum Geburtshelfer der reaktionären
Gefahr entwickelt hat . Denn eine solche ist , das muß fest¬
gestellt werben, im Laufe der Zeit aus den Anhängern der
alten Schule in der neuen Armee tatsächlich erwachsen . Wir
haben immer auf diese Möglichkeit -verwiesen, um zu zeigen,
daß rechtzeitigeAbwehrmaßnähmen notwendig seien . . Heute
stehen wir nun unzweffelhaft vor einer Krise in ' dieser
Hinsicht . Schon kurz vor Unterzeichnung des Friedens zeig¬ten sich bedenkliche Erscheinungen, aus denen zum mindesten
hervorging , daß einige Generale noch nicht begriffen hatten,
daß die militärische Leitung nicht neben, sondern unter
der verantwortlichen Regierung zu stehen hat . ' Die Härteder Taffachen in Gestalt der ententistischenBedrohung im
Falle der Gehorsamsverweigerung vermied aber folgen¬
schwere Dummheiten . Es folgten jedoch nach Friedensschluß
recht -auffällige Bekenntnisse von Reichswchro-ffizieren zum
ausgerissenen Kaiser und seinem Anhang sowie verschiedene
Gelöbnisseauf Wiedererrichtung der Monarchie, die für einen
Offizier einer republikanischen Truppe recht bedenklich er-iibsinen. Hinzu kamen gewisse Anzeichen dafür , daß dis

monarchischen Offiziere untereinander bestrebt wären, den
alten Geist der monarchischen Armee wieder einznsühren und
republikanischeElemente im Führerstand ansznmerzen.

In einem zweiten Artikel werden wir die weitere Ent¬
wicklung der Dinge schildern und durch Dokumente ein
wandsfrei bellgen.

Der emidarbetterstreik.
Die Streikbewegung in -Pommern steht scheinbar noch auf

der alten Höhe . - In Stettin und Str -glsund herrschen -General¬
streik, der durch einen Bürgerabwehrstreik bekämpft wird . Aus
dem preußischen Ministerium sind zwei Kommissare entsandt , die
die weitgehendsten Vollmachten haben , um die Streitigkeiten bei¬
zulegen . Daß kommunistische Elemente den Landarbeiterstrei!
in '

ihrer Weise auszunutzen suchen, beweisen die auf dem Lande
verbreiteten Flugblätter . Die Gesamtlage ist im ganzen kritisch.

In der preußischen L a n d e s v e r s a m m l n n g wurde
gestern die Lage besprochen. Die bürgerlichen Redner wandten' sich natürlich allgemein gegen den Streik , während unsere Ge¬
nossen die Hauptschuld den pommerschen Junkern zuschoben. Am
bemerkenswertesten war die Rede des Ministers Braun, der

- folgendes ausführte : „Es versteht sich von selbst, daß die Regie¬
rung alles getan hat , der Gefahr eines Streiks -der Landarbeitex
vorzubengen . Die Lohnverhältnisse auf dem Lande lind noch am
rückständigsten. Das liegt an dem Mangel der Organisation und
der gewerkschaftlichen Schulung der Landarbeiter , die von -den
früheren Machthabern systematisch und brutal unterdrückt wur¬
den . Diese Umstände werden jetzt von einzelnen Kommunisten
ausgenutzt , um die Landarbeiter zum Streik geneigt zu machen.
Gegen diese Elemente , die an die,Stelle der Demokratie und des
wahren Sozialismus den rohen Handgranatestsozialismus setzen
wollen, wird mit allen Mitteln eingeschritten . Wirwerden
die gerechten Wünsche der Landarbeiter er¬
füllen. Jhr -e wirtschaftliche tKige muß von Grund auf umge-
ftaltet werden . Ich habe einen besonderen Referenten bestellt für
die landwirtschaftliche Arbeitersache , und es ist in vielen Fällen
gelungen, ' wirtschaftsfriedliche Verhältnisse herbeizuführen . Es
ist eine Verleumdung , daß der Landarbeiterverband den Streik
geschürt hat . Im Gegenteil , seine Funktionäre haben ihn in
wirksamer Weise unterdrückt . Kein Zufall ist es, daß der Streik
in Pommern einen aggressiven Charakter angenommen hat . Der
P o m m e r s ch e Landbund hat das Zustandekommen von
Tarifverträgen verhindert. Jetzt äst es ihm gelungen , für
seine illoyalen Machenschaften sogar militäri¬
sche Stellen ein zu fangen . ' (Als der Landwirtschafts¬
minister davon spricht, daß er sich genötigt geseb-en habe, Haus¬
suchungen zu veranlassen , wird ihm das Recht dazu in stürmischer
Weise von der Rechten bestritten .) Der pommersche Lnndbund
hat alles getan) um die Herstellung friedlicher Verhältnisse hintan - ,
zuhalten . Einzelne Qandräte haben ihre Pflicht getan und haben
Tarifverträge zustande gebracht . In diesen Kreisen Pommerns
herrscht Ruhe . Andere haben sich in den Dienst des Landbundes
gestellt, da herrscht Unruhe . Das gemeingefährliche
Treiben des Landbundes hat sozusagen den
Streik herbeigeführt. Den RegierungSkömmissar , Regie¬
rungsrat Dr . Grimm , hat man durch Zahlung von der Erfüllung
feiner Pflicht abwendig machen wolle», und als er solche Versuche
abwies , hat man ihn verleumdet , er habe den Streik geschürt. Ein
Mitglied des Hauses , Herr von der Osten , hat diese Unwahrheit
weitergegeben . (Große Unruhe rechts .) Hauptsächlich werden Ar¬
beiter aus nichtigen Gründen entlassen . Dr . Grimm hat sich in
jeder Wei ^e bemüht , den - Streik zu verhindern . (Der Minister
verliest eine große Zahl von Belegstücken für diese Festlegung .).Es ist unerhört , daß ein Mann , der im öffentlichen , Leben steht,-sich nicht -entblödet , solche Unwahrheiten gegen einen pflichttreuen
Beamten zu verbreiten .

'
(Lärm rechts .) Als der Belagerungs¬

zustand verhängt wurde , habe ich sofort versucht, ihn wieder auf¬
zuheben , weil ich daraus eine weitere Ausdehnung des Streiks
befürchtete . Der Oberpräsident und manche Landräte haben das
gleiche Verlangen gestellt. Wenn -die militärischen
Stellen in dergleichen Weise in Wirtschafts-
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fragen eingreüfen , dann lehne ich jede Verant¬
wortung für dve Folge ab . Ich hoffe, dag cs gelingen
wird , überall in Pommern landwirtschaftliche Spruchkammern zu
schaffen und mögliche Konflikte für die Zukunft auszuschnlten.
Wir - können es nicht dulden , dag die bolschewistischen
Elemente von rechts den Frieden untergraben.
(Lärm rechts ) Ich habe mich seit Jahrzehnten der Landarbeiter
angenommen , und ich mutz ihnen zurufen : der Streik ist das
allerletzte Mittel ; jetzt würde dtzr Erntestreik ein
Wahnsinn oder ein Verbrechest sein. (Sehr richtig .)
Wir werden die Landarbeiter gegen alle Angriffe schützen . Die
Ernte aber muh hereingebracht werden . Nur so kann unser un¬
glückliches Vaterland vor völligem Untergange bewahrt werden .

"

(Stürmischer Weifall links .)

Notionnl-Versommlung.
Die Nationalversammlung nahm heute die Abstimmung über

die Artikel 118 und 119 vor , die Von der Ehe und der elterlichen
Erziehung handeln . Artikel 118 erhielt nach einem demokratischen
Antrag folgenden Wortlaut : Die Ehe steht unter dem Schuhe
der Verfassung . Die Mutterschaft hat Anspruch auf den Schutz und
die Fürsorge des Staates . Die Gesundung und soziale Förderung
der Familie ist Aufgabe des Staates und der Gemeinde ». Kinder¬
reiche Familien haben Anspruch auf ausreichende Fürsorge . ,

Abgelehnt wurde ein unabhängiger Antrag , wonach Ehefrauen
wegen ihrer Verheiratung nicht an der Erlangung oder Ausübung
ihres Amtes gehindert werden dürfen , sowie ein weiterer unab¬
hängiger Antrag , der das Heilwesen und die Geburtshilfe vergesell¬
schaften und unentgeltlich machen will . Zur Annahme dagegen ge- ,
langt mit knapper Mehrheit (durch Hammelsprung »mit 138 gegen
133 Stimmen ) ein unabhängiger Antrag , wonach die Mutter eines
unehelichen Kindes Anspruch darauf hat , auch im amtlichen Verkehr
als Frau bezeichnet zu werden.

Bei Artikel 119 wurde die Frage Her unehelichen Kin¬
der nach einem demokratischen Antrag in folgender Weise ge¬
regelt : Unehelichen Kindern sind durch die Gesetzgebung die glei-
chen Bedingungen für ihre leibliche, seelische und gesellschaftliche
Entwicklung zu schaffen, wie den ehelichen Kindern . Dagegen
stimmte das Zentrum und die Rechte. Abgelehnt wurde in nament¬
licher Abstimmung mit 168 gegen 126 Stimmen ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , wonach das uneheliche Kind das Recht auf den
Vatersnamen und auf volle rechtliche Gleichstellung mit dem ehe¬
lichen Kinde haben sollte.

4 Es wurde noch eine Resolution des Ausschusses angenommen
aust Vorlage eines Gesetzentwurfes , der die rechtliche und soziale
Stellung des unehelichen Kindes gemätz der jetzigen Fassung des.' Artikels neu regelt.

Artikel 120 bestimmt : Die Jugend ist gegen Ausbeutung
sowie gegen sittliche, geistige und körperliche Verwahrlosung zu
schützen. Ferner haben die erforderlichen Matznahmen die Länder
zu treffen . Fürsorgematzregeln im Wege des Zwanges können
nur auf Grund des Gesetzes angeordnet werden.

Art . 20 wird mit der Abänderung nach einem unabhängigen
Anträge , datz Staat und Gemeinden , nicht die Länder , die zum
Schutze der Fugestd erforderlichen Einrichtungen treffen sollen,
angenommen . .

Art . 121 gibt allen Deutschen das Recht, sich ohne Anmeldung» und besondere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet zu
versammeln. Nur Versammlungen unter freiem Himmel
können nach einem zu erwartenden Reichsgeseh anmeldepflichtig
gemacht werden.

Der Antrag wird in der Ausschutzfassung angenommen.
Art . 127 und 128 handeln vom Beamtenrecht. Dazu

liegt ein Antrag Frau Juchacz (Soz .) vor : Alle Ausnahmebestim¬
mungen gegen weibliche Beamte werden beseitigt , und ein Antrag
Steinkopf (Soz .) , datz die Beamten Einsicht in ihre Personalnach¬
weise erhalten.

Endlich wird vom Mg . Auer (Soz .) ein Art . 128a bean¬
tragt : Für Verfehlungen , die von einem Beamten in Ausfüh¬
rung seiner Amtstätigkeit begangen werden , haftet die Behörde
oder Körperschaft , in deren Aufträge er tätig war . Die Beamten
haften für vorsätzliches oder grobes vorsätzliches Verschulden . Ter
ordentliche Rechtsweg darf nicht ausgeschlossen werden.

Ein Antrag Burla ge (Zentr .) will den Art . 128a folgender-
matzen formen : „Verletzt ein Beamter in Ausführung der ihm
anvertrauten öffentlichen Gewalt die ihm einem Dritten gegen¬
über obliegende Amtspflicht , so trifft die Verantwortung grund¬
sätzlich das Reich, die Länder , die Gemeinden oder andere Kom-
munalverbände , in deren Dienst der Beamte steht. Das Einschrei¬
ten geben den Beamten bleibt Vorbehalten ."

Ein Antrag Dr . Cohn (U. S .) auf Beamtenwahlen wird ab¬
gelehnt.

Die Art . 127 und 128 werden angenommen . Nutzer anoeren
mehr formalen Aenderungen werden die Anträge Frau Juchacz
und Steinkopf angenommen . Art . 128a wird in der Fassungs¬
vorlage angenommen.

Schriftführer Pfeiffer verliest ein Telegramm des
Präsidenten der Deputiertenkammer der
argentinischen Republik, die der Nationalversammlung
einstimmig ihre Freude ausdrückt über die Unterzeichnung des
Friedens von Versailles , auf den die Welt gewartet habe und mit
dem die Nationalversammlung den Forderungen der Gerechtig¬
keit und der Menschlichkeit Rechnung getragen habe . (Lebhafter
Beifall .)

Vizepräsident Hausmann -dankt für die Gesinnung , die
in dem Telegramm für unse r Land zum Ausdruck gebracht wird.

II !!>>!»!! !! » st»

Zu Art . 134, meligton und religiöse Geiell-
schäften, beantragen die Unabhängigen staatsrechtliche und
vermögensrechtliche Trennung von Staat und Kirche.

Zu einem gleichen Artikel beantragen die Sozialdemokraten,
datz die Rechte der Mitglieder von religiösen Gesellschaften nicht
von Geldleistungen abhängig gemacht werden.

Abg .' Dr . Quark (Soz .) bedauert , daß es den Sozialisten infolge
der Gegnerschaft sämtlicher bürgerlichen Parteien nicht gelungen
ist, die staatliche Glaubensherrschaft durch eine innerliche
Glaubensgemeinschaft abzulösen.

Abg. Dr . Naumann (Dem .) : Für die evangelische «Kirche
bedeutet die Verfassung eine neue Zeit , die unmittelbar an das
Geburtsjahr der lutherischen Reformation anknüpft.

Abg. Beidt (D .-Nat .) : Die Abschaffung der Staatskirche ist
ein weltgeschichtliches Ereignis . Der Aenderung sehen wir ohne
Enthusiasmus und Optimismus , aber auch ohne Furcht entgegen.

Mg . Kuhnert (U. S .) : Wir verlangen , datz die Trennung
von Kirche und Staat restlos durchgeführt wird.

Ist der Abstimmung wird auf Antrag Kehl im Art . 132 nur
die Glaubens - und Gewissensfreiheit festgesetzt, die Gedanken¬
freiheit aber herausgelassen.

Die Frage der religiösen Gesellschaften wird da¬
hin entschieden, datz diese Körperschaften des öffentlichen Rechts
bleiben , soweit sie solche bisher waren , und datz gemäß einem
demokratischen Anträge anderen religiösen Gesellschaften gleiche
Rechte zu gewähren sind , wenn sie durch die Zeit ihres Bestehens
und die Zahl ihrer Mitglieder die Gewähr der Dauer bieten.

Mit geringer Mehrheit wird ein deutschnat . Antrag ange¬
nommen , datz bis zum Erlaß eines Reichsgesetzes die bisherigen
Staatsleistungen bestehen bleiben.

Im übrigen werden die einzelnen Bestimmungen dieses Ab¬
schnittes unter Ablehnung aller Anträge nach den Ausschutz¬
beschlüssen angenommen.

Nächste Sitzung Freitag 9^ Uhr . Verfassung , Landarbeiter¬
streik.

StitM siir Mannheim.
Bei der Reichsregierung ist die Note des Marschalls Fach

über die Tötung des französischen Sergeanten
Mannheim eingegangen . Es wird darin eine Beschleunigung
>des Gerichtsverfahrens , eine Entschuldigung der deutschen Regie¬
rung wegen des Vorfalles , die Uebernahme der Bestattungskosten
durch Deutschland , eine Entschädigung von 100 000 Franken für
die Hinterbliebenen des Sergeanten und eine Buße von
1 Million Franken in Gold seitens der Stadt
Berlin verlangt. Die deutsche Regierung bemerkt hierzu,
daß zur Klärung der Angelegenheit bereits Maßnahmen ergrif¬
fen worden sind, daß weiter sofort nach Bekanntwerden des Vor¬
falles der Gesandte Haniel bei der spanischen Botschaft in Berlin
das Bedauern der Regierung ausgesprochen , daß Freiherr von
Lcrsner in Versailles eine Enifchuldigungsnote übergeben hat
und daß sich die deutsche Negierung auch bereit erklärt hat , die
Kosten für die Beststitung zu übernehmen . Die Antwortnote der
deutschen Regierung wird die angegebenen Maßnahmen der deut¬
schen Negierung Mitteilen , und es wird Stellung zu der Frage
der Entschädigung und der Butze genommen.

politische Rundschau.
Politische Notizen . Auf Grund von Plänen der Reichsregie¬

rung zur Erfassung der aus Steuerbesorgnis in das Ausland ver¬
brachten Kapitalien verlautet aus zuverlässiger mehrheits¬
sozialistischer Quelle , datz ein Notgesetzentwurf vorbe¬
reitet wird , nach dem an einem bestimmten Tage die Stempe¬
lung aller Wertpapiere vorgeschrieben wird . . Ohne diese
Stempelung verlieren sie ihren Geldwert . Dadurch werden die
ausländischen Besitzer solcher in das Ausland abgeschobenen
Kapitalien gezwungen , die Gelder in das Inland zurückzuschaffen,
wenn sie sich vor der völligen Entwertung der Papiere schützen
wollen . — Wie das Reutersche Bureau aus Neuyork meldet,
berichtet Neuyork Times , daß Beamte der Deutschen Bank, die
zugleich als Wortführer der deutschen Regierung aüftreten , in
Verhandlungen über einen beträchtlichen Kredit in Höhe von
30 bis 60 Millionen Dollar stehen. Wie gemeldet wird , sind die
Verhandlungen mit derSchweiz über eine 30- bis 40-Milliouen-
Anleihe so gut wie abgeschlossen. — Der amerikanische
Postminister hat einen Befehl unterzeichnet , wonach die Wieder¬
aufnahme des Po st Verkehrs zwischen Amerika und
Deutschland befohlen wird . Briefe und andere Postsendungen , für
alle Plätze in Deutschland werden jetzt in den amerikanischen Post¬
anstalten zu denselben Bedingungen angenommen , wie diese für
den Postverkehr mit den anderen europäischen Ländern gelten . —
Nach dem Dailv Chronicle wird die englische Regierung am
Montag im Unterhause die Ratifizierung des Friedens-
Vertrages beantragen . — Die österreichische Finanzvsrwaltung
hat nach dem Neuen Wiener Journal bei dem GrotzbankierZaron
Reitzes , der , um sich der Vermögensabgabe zu entziehen , die
polnische Staatsbürgerschaft angenommen hat , den Betrag von
80 Millionen Kronen als Sicherstellung für Steuern mit Beschlag
belegen lassen. — Durch Erlaß der italienischen Negierung wer¬
den Triest ' und Trient in den italienischen Staatsverband offiziell
sinbezogen und als italienische Gouvernements bezeichnet. Die
dort wohnende Bevölkerung erhält damit zugleich die italienische
Staatszugehörigkeit . Für beide Städte wurden Gouverneure
ernannt.

! QMM I!i « IMIMMIWIIIIllll»

Der proM Men Mn mW Genossen.
(Fortsetzung aus der Beilage .)

- Wilhelmshaven , 18. Juli.

Die Vernehmung des Zeugen Heine wird fortgesetzt. Am

Vormittag des 27. Januar war er bei Dorn . Er hat sich über vre
Abhebung .des Geldes von der Reichsbank Fritsche gegenüber ab¬
fällig geäußert . Im Kasino war er nicht. Nachmittags war er
wieder bei Dorn . Damals war er Angestellter des 21er -Rates.
lieber die sonstigen Vorgänge am 27. weiß er nichts . Vernommen
hat er öfters die Angeklagten Jörit und 'Schneider . Letztere hat
er gefragt , wer vom 21er -Rat an den Vorgängen beteiligt war.
Jörn hat ihm die Ziele der Bewegung gesagt . Er hat ihm nicht
von stützen, sondern vom stürzen des 21er -Rates gesprochen.
Wegen Dorns Auftreten nahmen die Angeklagten an , datz sie im
2ler -Rat eine Unterstützung hatte . Geplant war eine Räte-
republik zunächst für den hiesigen Bezirk , dann im Anschluß an
die nordwestdeutsche Räterepublik.

Angeklagter Jörn bestreitet die Aussage , den 21er »Rat

stürzen zu wollen ; es habe sich auch nur um eiue lokale Republik
gehandelt . Von Verhandlungen mit anderen Orten ist ihm nichts
bekannt . Er glaubt , datz hier eine Verwechslung der 'Anschau¬
ungen vorliege . > „

Zeuge Heine behauptet , daß Jörn sogar von einer Au»
dehnüng der Republik auf Thüringen gesprochen habe.

Angeklagter Jörn behauptet , daß er eine derartige Aussage
'

gar nicht getan haben könne , lieber den Plan der Geldwirtschaf
sagt er aus , wenn eine sozialistische Negierung besteht, mutz si<
sofort ihre Arbeiten beginnen . Die vorhandenen Geldmittel
muhten zur Hebung des Volkswohles benutzt werden . Wenn
Oldenburg -Ostfriesland sich zu einem souveränen Staat entwickelt
hätte , -nutzte es Notgeld herausgeben : Nach autzen mutzte Deckung
vorhanden sein in Reichsgeld , deshalb mutzte er sich Mittel ver-
schaffen. Er hat die Republik als zu recht bestehend anerkannt.
Jedes Mittel , welches von dieser Negierung anerkannt wurde,
muhte also gelten . Sie als Kommunisten waren scharf gegen die
Friedensbedingungen ; von einem Einmarsch der Entente halte
er nicht viel . Damals war es möglich, durch eine Weltrevolution
dein internationalen Kapitalismus entgegenzutreten , heute , nach
dem Zusammenbruch der Revolution in Deutschland , sei dies
unmöglich.

Angeklagter Weiland bemerkt , bei einer Neuwahl, « -
21er -Nates würde er doch nicht im Sinne der Kommunisten zu-
sammengesetzt gewesen sein.

Verteidiger Dr . P -ete rS findet in Heines Aussagen erneu
Einklang mit denen Jörns.

Angeklagter Jörn antwortet auf eine Frage des 1. Staats¬
anwalts , daß damals die Republik Oldenburg -OstsrieSland noch
nicht ausgebaut war . Das Notgeld gilt nur lokal . Um mit an¬
deren Orten verkehren zu können , mutzten Rohstoffe oder Gelder
vorhanden sein.

Angeklagter Bock bemerkt , datz Zülch auch angedeutet habe,
daß eiue Aenderung eintreten müsse.

Verteidiger Knob frägt den Zeugen , ob Jörn gesagt habe,
datz etwas positives mit anderen Orten im Gange sei.

Zeuge Heine antwortet , von auswärts sei ihm nicht¬
bekannt , datz für hier ein festes Programm vorlag , ist ihm ganz
einwandsfrei geschildert worden . Er hat Jörn vorgehalten , datz eS
seine Pflicht gewesen sei, sofort das Geld zurückzugeben . Jörn
habe Angst vor seinem Leben gehabt und weinend erkannt , datz
er seine Rolle ausgespielt habe.

(Fortsetzung folgt .)

flus Strrdt und Land. '
Oldenburg , 18 . Juli.

Einsetzung eines Landarbeiter -Ausschusses bei der Landwirt¬
schaftskammer . Es besteht Ltg Absicht, künftig bei der demnächst
erfolgenden Neugestaltung der Landwirtschaftskammer in ihr den
Landarbeitern eine entsprechende Vertretung zu schaffen. Bis
zur endgültigen Regelung dieser Angelegenheit hat die Land,
wirtschoftskammer beschlossen, einen Landarbeiterausschutz ein¬
zusetzen, dem die Bearbeitung von allen die Landarbeiter be¬
treffenden wirtschaftlichen und sozialen Fragen zugewiesen wer¬
den soll, insbesondere Frager ! des Lohn - und ArbeitsvertrageS,
des Tarifwesens , der Beschaffung von Arbeitskräften , der Arbeits¬
vermittlung , des Lehrlingswesens , des Wohnungswesens , der
Wohnungsaufsicht , der ) Frauenfürsorge , der Wohlfahrtspflege,
des Siedlungswesens usw . Daneben würde sich der Ausschuß
mit Fragen der Wirtschaftspolitik , der Kleintierzucht und de-
Obst - und Gemüsebaues zu befassen haben . Die Wahl der Ar¬
beiter für diesen Ausschuß soll durch die Amts -Kauern - und
Landarbeiter -Räte erfolgen , welche im August eine öffentliche
Wahl ausschreiben werden . Jedes Amt hat einen Vertreter der
Landarbeiter zu wählen , nur die Amtsbezirke Vechta - und
Cloppenburg je zwei . Wahlberechtigt ist jeder , der sich als ein inr
Amtsbezirk ansässiger landwirtschaftlicher Arbeiter ausweisen
kann oder als solcher bekannt ist. Als landwirtschaftliche Arbei-
ter gelten solche, die hauptberuflich in der Landwirtschaft , Forst,
Wirtschaft und Gärtnerei als Lohnarbeiter tätig ' sind. — Diese
Neubeordnung ist auf Antrag des Landesverbandes -Oldenburger
Landarbeiter (Gruppe des Landbundes ) erfolgt und wird später
wahrscheinlich ihre gesetzliche Bestätigung finden . Nach dem Ein¬
tritt der -Landarbeiter in die Organisation der Landwirtschafts¬
kammer werden durch sie alle Kreise der in der Laydwirtschast
hauptberuflich tätigen Personen vertreten werden.

Amtliche BekmtmchiliW.
ÄüftViirseir.

Die Steuerrolle ddr Stadtgemeinde Rüstringen
liegt vom 10. d . M . bis zum 23. d . M . einschl. im
RathauS Bismarckstratze 168, Zimmer 5, zur Ein¬
sicht der beteiligten Steuerpflichtigen aus . Die
Einsicht ist jedem in der Rolle Verzsichneten , je¬
doch nur in bezug auf seine eigene Steuerveran¬
lagung , gestattet.

Gegen das Ergebnis der Veranlagung ' sieht
den 'Steuevpflichtigen das Rechtsmittel des Ein¬
spruchs zu . Der Einspruch ist innerhalb einer
Ausschlußfrist von 3 Wochen, beginnend mit dem
auf den Ablauf der Auslegungszeit folgenden
Lage , Lei dem uttterzeichneten Vorsitzenden des
Zchätzungsausschüffes zu erheben , also spätestens
am 13. August 1919. In dem Einsprüche müssen
lie Gründe , aus welchen die Veranlagung ange-
iochten wird , angegeben werben . Etwaige Be¬
weismittel können dabei benannt werden . Bei
inbegründeter Einlegung von Rechtsmitteln
ieitens der Steuerpflichtigen fallen diesen die
kosten zur Lass. Die Zahlung der veranlagten
Steuer wistd durch die Einlegung von Rechts-
nitteln nicht aufgehalten.

Für die auswärtigen Steuerpflichtigen , an
selche «ach Artikel 48 Abs. 3 des Einkommen-
^euergesetzes und Artikel 33 des Wermügens-
leuergesetzeS eine - besondere Benachrichtigung
.Her ihre Veranlagung zu erfolgen hat , ist di«
bige Einspruchsfrist nicht maßgebend.

Nüstringen , den 7. Juli 1919.
'

Der Vorsitzende des Schätz » ,»gsauSschirffeS
Kpr Gemeinde Rüftxingen»

Diejenigen Geschäfts- ' und Gewerbetreibenden,
welche besonders mit Brennstoff versorgt werden
müssen, wollen sich bis zum 21 . d . M . schriftlichmelden.

E . Memmen, G .-V.

Diejenigen Selbsterzeuger von Frühkartoffeln,
welche von ihrem Ueberschutz verkaufen und eine
Verteilungsstelle übernehmen wollen , haben sich bis
zum 21 . d . M . beim Unterzeichneten schriftlich zu
melden . E . Memmen, G -B.

In unser Handelsregister
Abt. L ist unter Nr . 285
heute die Firma Frieda
Ahltichs, Rüstringen, ' ein¬
getragen. Inhaberin der
Firma ist die Ehefrau des
BäckersBernhard AHIrichs,
Frieda , geb . Bundkiel, in
Rüstringen . Geschäftszweig
Bäckereiu . Kolonialwaren¬
handlung.

Rüstringen , 7. Juli 1919.
Das Amtsgericht

. Abt. I . 5382
In unser Handelsregister

Abt. X kst zur Firma Her¬
mann Wegner, Haupt-
niederlassungBraurischweig,
Zweigniederlassung in Rüst¬
ringen , heilte folgendes ein¬
getragen : Die Zweignieder¬
lassung in Rüstringen ist

usaehoben und die Firma
hier gelöscht.

Wstring -n. 14 . Juli 1916
Das Amtsgericht

Abt. I . 5385

In unser Handelsregister
Abt. L ist heute die Firma
Reinhard Fooken in Rüst¬
ringen eingetragen . In¬
haber der (Firma ist der
Sattlermeister Reinhard
Fookenin Rüstringen . Ge¬
schäftszweig: Sattlerei und
Lederwarengeschäft.
> Rüstringen , 7. Juli 1919.

Das Amtsgericht
Abt. I , 5384

In unser Handelsregister
Abteilung ö- ist unter Nr.
286 heute die Firma Adolf
Eden, Rüstringen , eingetra¬
gen. Inhaber der Firma
ist der Mechanikermetster
Adolf Eden in Rüstringen.
Geschäftszweig: Fahrrad-
und Jnstallationsgeschäst,
sowie Handel mit Rauch¬
waren.

Rüstringen , 7.-Jnli 1919.
Das Amtsgericht

Abt. 1. 5383

In unser Handelsregister
Abt. ist unter Nr . 284
heute die Firma Heinrich
Wehmann , Rüstringen , ein¬
getragen . Inhaber der
Firma ist der Mineral-
wassersabrikant Heinrich
Wehmann in Rüstringen.
Geschäftszweig: Mineral-
wafsersabrikation und Bier¬
verlag ..

Rüstringen , 5. Juli 1919.
Daö Amtsgericht.

Abt. I . 5381

MkmMrWen.
In demKonkursverfahren

über donNachlatzdesWirts
Rudolf Krüger in Rüst¬
ringen ist zur Prüfung der
ongemeldeten Forderungen
Termin auf den
S. August ISIS , vorm.

10 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Ab¬
teilung HI , Rüstringen an¬
beraumt . (5386

Rüstringen , 10 .Juli 1919.
Amtsgericht , Abt. III.
1 schw. gut erl). Kostüm,

1 do . Sommermantel , 2 w.
Straußsedern , 1 s. neuer
schw. Rock zu verkaufen.

Rüstringen I , Kreuz-
_ straße 24, I . r.

Mädchenstiefel, Gr. 26,
br., neu des . (Fr .-W.) , Gr . 28,
schw ., f.neu.Gr L9,n .bef .schw.
(Fr .-W.),geg.Gr,31od.Zucker
zu vert . oder zu verkaufen.
Börs°nstr . 31 , Hh. l. (d. 9 b. 1.

Zu verkaufen

Grundstück
8,65 ar , m . Wohnhaus (4
Wohnungen u . groß. Stall¬
geb .) an äußerst verkehrs¬
reicher Straße,

Bmrt Sldendm
Sehr günstige Lage für
Schlosserei, Tischlerei oder
sonst. Handwerk. Wasser¬
leitung u . Gas vorhanden.
Elektr. Anschluß möglich.
Preis 32000 Mk ., Anzahl.
18000Mk. Interessenten er¬
halten kosten !. Auskunft d.

AM. Hespe , Mkl.
Fernruf 447.

8 SiL <sr
Infolge Aussuhrerlaubnis

durch die sranzösische Mili¬
tärbehörde liesere ich jedes
Quantum (5387

Prima schnittfeste, hoch¬
prozentige In Schmier¬
seife (Friedensware)
zum Preise von Mk . 200 .—
pro Zentner ab Station.
(Schmierseife ist keine
Bohrpaste und nicht Er-
satzware.)
Als .Muster werden nur

5 kg zu Mk. 25 .— und 10 kg
LMk .50 .— einschl.Emballage
und Porto abgegeben.

Georg Spielmann
Frankfurta. M., Laube S.

»

W . Schulde
Margaretenstraße 4.

Spezialgeschäft f. Tabak,
Zigarren und Zigaretten
Daselbstbillig zu verkaufen:
2 Anfichtskartenständer und
einkl.Posten Ansichtskarten.

Neuer Anzug
sehr gute Ware, schlanke
Figur , billig zu verkaufen.

Kappelhoff, Roonstr. 136.
Zu verkaufen

schönes 6 Wochen alte-

Ziegenlamm
Fortifikationsstr . 12t.

Gefunden am Sonnabend
eine Brieftaschemit Inhalt.

Schimanski
BSrsenstratze68, I . r.

Phiesewarden.

Schuhe
w. repariert b . H. Jürgens,
Kolonie Schultestraßs 16.

Herren-Fahrrad , guter
Gummi , billig zu verkauf,
(von 6 bis 9 Uhr abends)
P . Adolph , Dörsenstr. 164.

z» MM«

Echter Kantavak
Aus reinem Tabak herge¬
stellt. Vorzügl.im Geschmack
Tägl . große' Nachbest. 1 gr.
Nolle 1 .SO Mk., 12 Rollen
IS Mk., 100 Rollen 130
Mark« 4 Proberollen ver¬
sendet gegen Eins. v . 6 Mk.
Hl » . Ireuckviillr ^ ll,
Wefselburen (Holstein .)
Wir suchen für Astoriä-

Diele 1 tüchtiges

Hm- ««d
Naturholz - Kücheneinrich¬
tung , Auflege-Matratzen u:
Chaiselongue, neue Sachen,
sehr preiswert . 5394
Börsenstr. 31 , Hinterhaus.

Zu verkaufen.
Grammophon »«.Platten
(ohne Nadel spielend.) (5423

gegen hohen Lohn.
Ofsentl. Arbeitsnachweis.
Für Wangerooge 1 tüch*

SMikstM-
Mim

Wilhelmshaven » Sir . 7. gesucht. Ost. Arbeitsnachw
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Vervsl.

Die Landwirts , welche für das kämmende Wirt¬
schaftsjahr Selbstversorger in Brotgetreide , sowie
Gerste werden wollen , werden aufgefordert , bis zum
23. d . M . für beide Arten je einen Antrag auf
einem beim Gemeindevorstand — Stadtmagistrat —
erhältlichen Formular an den Amtsvorstand Barel
einzureichen. Zum Antrag ist die Angave der
Nummer der Wirtschaftskarte für 19l8 unbedingt
erforderlich . Ferner mutz der Abschnitt II der letzten
Mahlkarte für Juni/August 1919 vorgelegt werden.
Als Selbstversorger können nur gelten , deren Bor¬
räte zur Ernährung bis zum 15. August 1920 aus¬
reichen. Etwa später gestellten Anträgen aus Aus¬
stellung von Brotkarten wird unter keinen Um¬
ständen stattgegeben .

'
' Varel , den 16. Juli 1919.
Amtsvorstand des AmtsverbandeS Barel.

Bartel.

Gemeinde Zetel.
Auf Nr . 20 der Warenkarte wird <̂ i Montag , den

S1. d . M., vormittags von 8 —12 Uhr, nachmittags von
L—7 Uhr , in dcnlLagerräumendes Unterzeichneten«ine
halbe Flasche Wein abgegeben . (54i4

_ I . Borchers, Gem.-Vorst. _
Nsv - eirktriir .

Der Preis für Lichtstrom wird ab 1. Juli d . I
auf 90 Pf . fürchte Kilowattstunde erhöht . Die Er¬
höhung mit Rückwirkung vom 1 . Juli ab ist er¬
forderlich, weil auch die Stadt von dem Tage an
einen höheren Strompreis bezahlen mutz.

Nordenham , den 15 . Juli 1919.
Stadtmaarsträt.

Bohlen . ,

Am Sonnabend , den 19 Juli wird bei dem
Kaufmann Bartels für Lungenkrank « und solche Per
sonen, die laut ärztlicher Verordnung Zusatz an
Lebensmitteln erhalten pro Kopf ein Ei solange
der Vorrat reicht, für 48 Pf . ausgegeben.
- Am Mittwoch , den 23. Juli , kommt bei der
kath . Schule zum Verkauf Hühnerfutter , das Pfd.
zu 50 Pf ., Oelkucheu , das Pfund zu 90 Pf.

Gutscheine auf Zimmer 15.
Nordenham , den 17 . Juli 1919.

Stadtmagistrat.
W. Heller.

Gemäß der Bekanntmachung über Maß¬
nahmen gegen Wohnnngsmangel vom 23. 9
19>8 wird aus Grund der Ermächtigung des Direk¬
toriums folgendes bestimmt:

1 . Verboten ist, ohne vorhergehende Zustimmung
des Stadtmagistrats

») Gebäude oder Gebäudeteile abzubrechen,
b ) Räume , die bis zum 1. Oktober 1918 zu

Wohnungszwecken bestimmt oder benutzt
waren , zu anderen Zwecken zu verwenden

L Sobald eine Wohnung oder sonstige Räume
unbenutzt sind, ist der Verfügzingsberechtigte
verpflichtet

a) dem Stadtmagistrat unverzüglich Anzeige
zu erstatten,

b ) dem Beauftragten des Stadtmagistrats
, die Besichtigung zu gestatten und ihm

über die Räume Auskunft zu geben.
A. Hat der Stadtmagislrat deiii Verfügungsberech

tigten für unbenutzte Räume , die zu Wohn¬
zwecken geeignet sind, einen Wohnungsuchende»
bezeichnet und kommt zwischen ihnen ein Miet
vertrag nicht zustande , so s-tzt auf Anrufe»
des Stadtmagistrats das Einigungsamt einen
Mietvertrag fest, falls nicht für den Verfügung«
berechtigten ein unverhältnismätzig großer Nach
teil zu besorgen ist.
Nordenhäm , den 16. Juli 1919.

Stadtmagistrat.
Bohlen.

Vlexeir.
Die Ausgabe der "

Ml-, KUMM- M MlzMlmle»
erfolgt am Freitag , den 18. Juli , bei den . Bezirks¬
vorstehern : für Bezirk Blexen beim Kaufmann Karl
Michaels von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags ; für Bezirk Blexersande beim Gast¬wirt Rintel von 2 bis 7 Uhr nachmittags ; für die
übrigen Bezirke bei den Bezirksvorstehern in den be¬
kannten Tageszeiten.

Einswarden , den 17. Juli 1919 . / (5377
Gemeindevorstand Blexen.

H. E . Büsing.

In nachstehendenVerkaufsstellen wird Speisequark
per Pfund 80 Pf ., markenfrei abgegeben: in Phiese,varden bei Brötje , in Einswarden bei Kaiser und
Fuchs, in Blexen bei Neumann . (5128

Einswarden , den 18. Juli 1919.
GemeindevorstandBlexen.

H. E . Büsing.

Auktion.
All! SorniOM. ilkll U M ISIS,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
»erkaufe ich im Rathschen Auktionslokal, Ecke Börsen-Md Mitscherlichstraße, folgende, größtenteils sehr gut
»haltene Sachen, öffentlich meistbiekend:

2 Sofas , 1 Ausziehtisch, mehrere Studentische, 1
Vertiko, mehr. Stühle , 1 Korbstuhl, Serviersisch,
Lehnstuhl, Regulator , mehrere Bilder , Spiegel mit
Schrank, Nippes , 2 Nähmaschinen, 2 Küchenschränke,

- 1 Küchentisch , 2 zweischl . Bettstellen mit Matratzen,
1 eis . Bettstelle, Waschtisch m. Marmor , Kleiderschrank,
3 konA. zweischl. Aetleu mitie 2 KW.
Bettwäsche, Gardinen , 2 Steppdecken, blauer Wagen,
6 Ztr . Tragkraft , Waschmaschine, Sportwagen,
Kinderwagen, weiß. Sportwagen m. Gummihereif.,
Reisekorb, Haustelephon , Geldkassette, Gaskocher,
versch . Küchengeschirr, Grammophon m. 16 Platten,
-weist. Gasherd m . Tisch , Herrenfahrrad m. Gummi¬
bereifung, filb. Damenuhr , viele Herren-, Damen-
und Kinderbekleidung, Schuhe und Stiesel, svwic
mehrere tausend Ansichtskarten, Briefpapier und
viele Haushaltungsbedarssartikel . f5388

A . »3«j«Isp, Mimt«.

/
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1
ICilwrowan in 5 Hüten von Drall KoldsrA . — In dsv Rauptrolls der
berühmte Komponist IKrnilD I -eUär . — In dsn üdriZsa Rollen ktid-
Aliscker 6es eksna . RotbnrAtksatsrs Mion . — Ickusik von Dro-ns 1-sdär.

WlictiM liebe
. .

Lobauspisl in 4 ätzten nsob äsrn Roman »Oss visrts Oodot " von
Iiola Ltoin . — Dür ckon Dilm bsarbsitst von Ll. Rinckau - LobulL.

In den Rauptrollsn:
/Uh Kolböi-g , Olga kugl, Usinr. 8dlrotll , Kurt Vospsrmsnn.

LLII rs IL - Z? « 6 kr ^ KL » L
vvssrer Raus -KapsIIe . — I -situvA : Kapellmeister Ruäzr Ralcv.

1 . . ksrlonüsober "
, Dantasis . . , . - . KsorZs Lissk.

2 . HväantP ans der 6Iooksv -8z-mpbonis . I . Razro.
3. kotponrri aus der Operette „vis lustiZs IVitvs " . Kr . I -eliär.
4. IValssr ans der Opsretrs „Dva " . , . . . . . Kr . I -obär.
5. kotponrri s . der Operette ,,Orak von UnismbnrK " Kr . I -sbär.
6. IValasr ans der Operette , ,2iKsnnerliebs " . . . . Kr . I -ebär.
7. Rotpourri a , der Operette „ IVo die I -erebs sinZt 'f Kr . I -sbär.

KMttWMM RWl
'
Wll-WUelMhUeil.

Freityg den 18 . Juli, abends 8 Uhr
im Saale des Friedrichshofs, Peterstratze:

Geffeirtliche
WerstkrbM-BersmmskW.

Tagesordnung : 1 . Vortrag über den Gesetzentwurf
betreffend die Betriebsräte, 2. Diskussion.

Werftarbeiter, Kollegen ! Angesichts der,Wichtigkeit der Tages¬
ordnung erscheint zahlreich in dieser Versammlung.

Ve «r Vsvstertrd.

WS

>
»

Ws gebe» M heute abend Hill?
In-

Peterstraße 70 Telephon 109.

Lvi ! l; sli «r »hairsirer Stv «»tze."'''' '
-
'"

meMtlsg . den
Chre«- und Bemfiz -MO

des leliebten Vortragskünstlers

Heinz NsVdeii.
Dazu das volle Juli - Programm unter Mitwirkung

namhafter Künstler.
Außerdem Tombola und weitere Ileberraschüngen

Genußreiche Stunden versprechend laden ein
1V . E LLibke ^ sLirz Zlsirde « .

Sonnabend, d . 19. duli,
fallen weine Lpreek-
stunden ans. f5422

LSr.
Krinr-Rsinried -KtraLe.

Einige HMdkkt
EinmA-Mer

(Weckgläser mit prima
Gummiringen ) sehr billig
abzugeben. f5408

Köstigstraßc 104.

Heute und morgen
Verkauf von prima

rr - Meisch.
Clatzens Roßschlachterei,

Mellumstraße 24 . '

Preisgekröntes Lehrbuch de/ Landwirtschaft
von K. Schlipf . 21. ueubearb . Auflage , 697 Seiten
mit 850 Abbild ., 13,85 Mk. Der Landwirtschafts¬
lehrling 9,10. Eintrag ! . Gemüsebau 9,70. Garten¬
buch 5,76. Kaninchenzucht 3)60. Ziegenzucht 3,60.
Geflügelzucht ' 3,60. Gsflügelsütterung 3,60. Enten¬
zucht 2,20. Gänsezucht 2,20. Bienenzucht 5,00.
1000 Rezepte AU Handelsartikeln 6,00. Guter Ton
u . feine Sitte 6,50. Mod . Tcmzlehrbuch 3,35. Die
Gabe der gewandten Unterhaltung 3,20. Geschäfks-
u , Privatbriefsteller 6-60. Gegen Nachnahme . L.
Schwarz u. Co., Berlin CS . 14, Annenstr . 21. (2849

Wtklllllll
im Heppenser Villenviertel
(Bauplätze) zu 3.50 M. für
den qm und teuerer, zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen. (2442

WriWk Mk
Abels L Co. ^

Zedeliusstr . 13 'a , Ecke Göker-
straße. — Fernsprecher 116.

6eVrnuÄrsr >Lls

OssÄKurpvllvsr
dsrüogenwort

2u baden in IVildelws-
Iiaven und küstringsn io
Lpotdeden und vrogsrisn

Am Dienstag , den SS . Jnli , unter,
nimmt der slädt. Dampfer ,,» r . Ziegnee
Gnnchtel " eine Sonderfahrt nach
Helgoland.

Abfahrt von der Anlegestelle bei der
Strandhalle 7 Uhr, von Eckwarderhörne
7 Uhr 30 Min . morgens. Aufenthalt auf
Helgoland 4— 3 Stunden . Abfahrt von
Helgoland wird an Bord bekanntgegeben.

Fahrpreis einschl. Ein- u. Ausbootungs¬
gebühr in Helgoland im Vorverkauf20 Bjk .,
bei der Abfahrt an Bord 22 Mk.

Fahrkarten sind im Vorverkauf
' in der

Strandhalle und in der Kämmereikasse.
Zimmer 11a , zu haben.

Die Fahrt findet nur bei gutem Wetter
und genügender Beteiligung statt.

Wilhelmshaven, den 18. Juli 191> ^

Dev MtrKiftrrat.

Wmi>
Reparatnreu

werden prompt und billig
ausgeführt bei (5405

Fritz Droste,
Wilhelmshavener Str . 75.

Gehe ZWnnishMn
( dicke rote ) für Zucker.

Körber, Aldenburg.
_ Madestratze 93.

MWM t « Ü -ZWS M . M
Bremen - Wilhelmshaven.

Bom 21 . Juli 1919 an verkehrt der V-Zug Nr . 114,
jetzt 5,58 vorm, von Bremen, 6,56 von Oldenburg nach
Wilhelmshaven , bis zu 15 Minuten verfrüht nach
folgendem Plan : (5390 >-L

von Bremen Hbf. 5,50 vorm.
, Oldenburg 6,44 .
. Barel 7,17 .
, Sande 7,34 ,

in Wilhelmshaven 7,45 ,
Oldenburg , den 15. Juli 1919.

Eisenvahndirektion.

' S
'
S

,1»

in OsliSi » .
LLknboks-Ilestaurant (Direktion : Llax krabl ) . !

2« . lull , nlit urls 8 .30 lllrr : s
Kostümstüek aus der Oiedermeierreit:
> « cki«8v Müiuivr l -
Ledvvank in drei chktsn von 6örner.

Eintrittskarten im Vorverkauk xum kreise .1
! von 1.80 blark sind erkältlied im Lslinkoks- s
Kestaurant . chn der Ldendkasss 2.— klark.

4 IlUr Lluüsrvurstslluug r
iruriLlluvullsu uu «1 Csr l»8s « ^ oll . ^

Dilltritt .60 kkvnnig. , dedss Kind s»
:-: kalt ein küdsokes Oesekenkeden. :-:

Ks ladet ergebenst ein Illv Illre lrllou.
Aktivs aurUslsrt slvA t

bleibt Vinlkenreifen der beste , billigste u . zuverlässigste
Fahrradreifen für Touren -, Geschäfts- und Diensträder.
Man verlange Offerte vom Vertreter oder direktvon der

- Fabrik siir MWe FMMeMug
Hermaun Hegeler, G . m . H. , Varel i. Oldbg.

K!
Mmewe WkmkeiiW siir

MMkl
' '

.
Die Äassenstunden für die
Abfertigungsind vo« Montag

den 21 . In « 1919 ab
vormittags 8 */, — 11 Uhr
nachmittags SV- — S> Uhr

Sonnabends
vormittags 8 */-- — 1 Uhr

nachmittags feftgefetzt.
Nordenham, den 17. Juli 1919 . (5424

Der Vorstand
Kose» Vorsitzender.

»v»

s!

K . VriLLLlSI'
Färberei u . cksm-

XVasctiÄNLlLlt:
küstringen , petsrstr . 59.

Sarg -Magazin und Beerdigungs -Institut
„Friede", Gökerstraß« Nr. 61 , hat

WM
"

FeVMVirf l2ß >4.
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VS ^ GLLLLAtS HRSL ^ S » '

OeutlelLS jUktlpisle XarrLirrer -I ^iolitlpiele
*

Hrrsbi ' ILSIL6D vvirr 18 . bis 2L . «Iiilill

O . I . .

Vas erstklassige kilmwerk:

Her kliegir »M Sirrr!
Krosser, dramatisvlier 8ensations - Kilm io vier 11ktsu mit
Larrz ^ I -Iecklk « u. IKHS» Nlvlatsr io den Hauptrollen.

Vas kilmwerk ist aukgsnommell auk Anregung der 8tadt Koriin rum
Kesten der Lestrsbungsn des Lundes-Kilksvvrcins Koriin kiir Koerr-
und ungarisobe Kaipatbsn -Nannsobakton mit Onterstüt/ .uug des Lild-
imd Kilm-^ mtes ru Leriin und der Inspektion des Liektbildwesens

ru Leriin sowie des k . k . Kriegsministoriums in Wien.
^ Irl « voll »vämrvrrckvr 82Si »« ir
« oü üurmatlsvker Unnülnirg « » .

M"
y

Der romantisch -ipsxdiopalisolis kilmroman:

linier In» !» Villa!
in vier Lkten mit H « II » Itlola , der grossen, aucb liier
so beliebten und gefeierten Künstlerin , in der kauptrolle . /

Oer kilm sebiidert uns in rakünierier ^ usfübrliebkeit die Leiden und
kualon einer stillen , keinen krau , die durcb verbreeberisebsn , k ^ i»no-
tt8 « Il « rl kintiuss eines abgefeimten Oauners in einen sodwermütigen

und geistesverwiriten Lustand versetrt wird.

Oer grossartigo Lustspiolseblager:

kskliiiar Piccolo . . . .
1 mit H » r»r»s Srlaleinairir in ibrem bekannten , priekelnden Humor, t

L . L . .

ViKKo I, » r« on , _
der bekannte u. bsrübmte öübnenkünstler , in seinem nenestenkilmwerk:

, » » A»

Krosses Lensrtionsdrama aus dem Leben eines- koebstaplsrs in einem
Vorspiel und vier ^ kten.

Uvs AKsy,
dis reirsnds und entrückende kilmdiva , in ibrem neuesten kilm:

Lin l?ilinspiel in fünf ^ ukrüxen, das durcb glänrende , märebenbakle
Lcbönbtzit und künstlerisebe Ausstattung die kesueber binreissen und

^
beraudern wird.

Kieksrä / ^ loxsnäor '
,

der beliebte Humorist , in dem köstliekeo , dreiaktigsn Lustspiel:

?» « Äjlechnag
Oer kilm ist mit soviel llumor aufgemaokt , bietet soviel 8ensationsko >» ik
und heitere 2wiseksnk»Iie, dass das kubiikum sieb köstlich amüsiert.

i^ ANINlW

M MtklllW.
Am 18. Juli d. I . :

ill!
nach Brcnierhaveu.

Abmarsd) vom Vereinslokal
.Odeon " um 6.45 Uhr . -
Anzug möglichst weist.

Der Vorstand.

MZM
Tirxltel»

WllsilWM SAH
Besitzer I . Wagner s2885

hält sichbei Nusslügen bcstcBs empfohlen.

sehttzttis « » Gnvts »« ,
LLss«rlb-»hir, rrrtt-evL'sl»rftrs «irS i ^

Geschäfts - Uebernahme.

«.̂ -.81

k> isckk° , «- lksk <»1. k
Loiruabcnv , Vcn 1^ . Juli er . :

v . Mzüoorrrt
verbunden mit Theater , Gesang, (Mannerchor,

Solo , Quartett rc. re.
Kassenöfsnnng 6.30, Anfang 7.30, Schluss ? Nhr . >

3
slte

8M » W « !
Von kalter Kollo.

Wilhelmshavener

Bngel -Jnstitut
Nönigstr . 88, Tel . 1479,
crtedigt alle Arbeiten an
Danislt - und Herrengarde-
robcn promptu .fachgemäß

Vom heutigen Tage ab übernehme ich das

!l!l
des verstorbenen Klempnermcistcrs W.
Tholcn . Müstcrstraste 21 . Von dein Bestre¬
ben beseelt, gute und saubere Arbeiten zu
liefern, bitte ich die verehrte Kundschaft,
das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen
auch aus mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll 5389

EM MMntt , H . Wien Nachklg .,
Klempnerei und Jnstallations - Geschäft.
Werkstatt Müllerstr . 21, Wohnung Börsen-
stratze 65, Hinterhaus , Pt. r . — Tel . 1284.

! ^ ^ Kartei! im Vorverkaus im Fricbrichshvs und in
' ^ den durch Plakate bczeichnetenGesdstistcn. s5217

MW

SiMsbmgtt Heim.
Störtebecker - und Edo -Wicinken-Strahe.

Z » kaufen gesucht:

8 klkiilk Ms , für CH pois.
Gustav Denker , Dampfbäckerei und Caf«
Eversten b. Oldbg, , Hanptstraste 1V!

Sie beits ErWtteisung Srr tzeaeuurart.
Alle Teile einzeln lieferbar . :: '

Für jede Belastung einstellbar.
Bertreter für Nüstringen r

ZivilsDr'OlSls
Wilhelmshavener Etraste 7b 5406

K . 8t . ir.
Sonnabend , d. 19 . Juli,

nadzmittags 6 Uhr:

KiiLMZAg
i . Parteisekrctariat Petcrstr.

Zier Vorstand.
Arb . - Gksa»gveren«

„ Eichenlaub " .

AnsßW
NM St . Juli d . I.
Absahrt mittags 1245 Uhr
voin Wilheünsh . Bahnhof.

AAM . NjzlrsMeükHk

WWelmsh -Mr ?MN.
MkllMltMH» g.
- Wegen Stellvorrichtung

der Büroräunie bleiben die¬
selben geschlossen wie svlgt:

am Sonnabend , 18 . Juli,
von 12 Uhr, die Kasse
von 11 Uhr ab,

am Montag, - d . 21 . Juli,
den. ganzen Tag,

am Dienstag , d . 22 . Juli,
von 12 Uhr, die Kasse

-von 11 Uhr ab. s5386,
Wilhelmshaven,

den 17. Jüli 1918.
Dis Verwaltung.

Gut erhaltener

MdklMM
zu verkaufen. Zu erfragen
im Wartcfaal 2. Klasse.

KMUM
Vom 18. bis 21 . Juli:

NllS ÄllMMMll

4 Akte , mit der weltberühmten Tragödin

krsucesca Vertirriin der
Haupt¬

rolle.

Die Handlung zeigt in erstklassigen Ausnahmen, die zum Teil in
den Vetriebsstätten eines Hüttenwerks ausgenommen

sind , wie ein mutiges Mädchen , nndeirrt ^
durch Verleumdung ihrem Ziele

zustrebt . . und siegt. 5403

t KOMM
Kriminalroman in 5 Akten.

Die Fieberphantasie eines durch
Eitelkeit und Liebe verführten Mäd¬
chens in künstlerischer Darstellung
- und mit entzückendenBildern.

MW Ser „Men SenWn Löhne" im Men Sanle der MhaOr WelmshMn!
> Abends 8 Uhr. Freitag , den 18. und Sonnabend , den 19 . Jnli 1919 : Cinlatz 7 Uhr.
< MM ! Dev Mädetzentzändlev

Schauspiel in 6 Akten.
Von der Zensur verboten gewesen. Jugendliche hoben keinen Zutritt I
Ein Beitrag zur Bekämpfung des internationalen Mädchenhandels.

M M!
N « 1MA : SSL, !. ?L
2.50, III , Platz 1.50 Mark.

Marnaskauk - der Buchhandlung von
D " ! v " itn " l . Gebr. Ladewigs, Roonstr.

Fortsetzung der internationalen
üiingkainpf - Konkurrenz unter
Leitung des Herrn H . v. d . Hehden.

Heute Freitag ringen:
Schmitz, - ,aen Jensen,

Westfalen, " " Ostfriesland.
Bootsmt . Potreck , Hans Steincke,

Danzig , Stettin.

k ' i ' slsi'
bei welchem alle Griffe gestattet sind, zwischen

Albano , . Douglas,
Luxemburg,

" "" Süd -Amerikg.
Der LnxMlburger Meisterringer Albano
forderte Mstcrn sümtlidze Teilnehmer der
Ringkampskonkurrenz' aus, sich mit ihm im
sogenannten freien , Ringkamps zu messen
und erklärte sich erbötig, 100 Mk. zu depo¬
nieren , für jeden Ringer , der ihm in dieser
Kampsart 10 Minuten standhalten würde.
Verschiedeneder hiesigen Ringer , die auch
im freien Ringkamps bewandert sind, haben
diese Herausforderung angenommen, u , a.
der Süd -Amerikaner Douglas , der heute
abend unter den obengenannten Beding¬

ungen mit Albano rämpsen wird.
Vor den Ringkämpfern

Neuer SpeziaMätcu -SPielPlan
Irene Maba , Verwandlungs-Tänzerin.
Liserl und Moar , bahr . Ecbirgsszenen.
3 Schwestern MarlS , Turnerinnen.
Earl Korbah , Original -Humorist.
Vo o -Do r: ? ?_ .

Anfang 8 Nhr . Beginn derRingkämpse 9.15 Uhr.
Vorverkauf vorm. v . 11 —1 u . nachm, v . 5Uhr an.
5404 Thcaterscrnrus Nr . 27.

Freiwillige
Mtelljehr

derMeWte.
Bitte ansschneidenl

LVseheirplsrirr
W i l h e l in s h a v e n:

Komp . W. 1 : Sonntag, den SO. Juli , 9 Nhr vorm.
Schlesienfür den 1. Zug , 10 Nhr 2.Zug u . 11 Nhr 3.Zug.

Komp . W . 2 : Sonntag, den 20 . Juli : Nebungs-
schiesten 9 Nhr vorm. 2 . Zug, 10,30 Nhr 3. Zug und
Ungediente. «
Miti w o dz, den 23 . Jnli : Nclningsschießen4.30 Nhr
nadMittags 1. Zug und Ungediente.

Komp. W. 3 : Nächste .Woche keinen Dienst.
Komp . W. 4 : Sonntag, dbn 20 , Juli , 9 Uhr vorm.
^ Nebnngsschiesjcnfiir 1. Zug und Ungediente, sowie

alle Maschinengewehr-Schützen.
. Dienstag, den 22 , Jnli , 8 Nhr abends Sitzung

für den Ausschuss , Zug- und Grnppensührer.
Rüstringen:

Komp . R . 1 : Sonntag, den 20, Jnli , 9 Nhr vorm. '
Schieben, auch Maschinengewehr-Schützen.
Dicn sing, 22. Juli , 8 Nhr abends Zusammen- ,
knnst der Grnppensührer bei Rath , Krcnzstraße.

Komp - N . 2 : Sonnabend, den 19, Juli , 4 .30 Nhr
nachmittags Ucbiingsschiessen für die Mitglieder,
aus Schaar , Ncuendc, Ebkcricge und Mariensiel.
Sonntag,, den 20 . Juli , 9 Uhr vorm. Preiö-
schiesten für '3. Zug und Ungediente.

- Dienstag, den 22 . Juli , 7.30 Nhr abends Nebungs-
abcnd für die Ungedienten, Kaserne II , Seebataill .,
Appell für die Mitglieder , die noch nicht im Besitz
aller Ausrüstungsstücke sind, s5400

Vollzähliges Erscheinen ist dringend erforderlich.

Verein der Schlesier
lSMielmrsisven -Nliittinge » .

-km Sonntag , 6en 20. Juli i-i»r

familien > Msflug
nach Mariemiel oSer weitek. « Abniarscft
pünlitl . 2 llvr naeftm. veim Lanier »iirgergarten

»er ^orstana.
v>» ^

m 2 .̂ und21. Zuii M Ser WWe
lSUWOtzj uO in Sen Lokalen

MW. D. SAsSer. BereinigM
uns Eentral -Kotei.

Anfsteüttllg des Festznges 1 SV Uhr ^
bei dem „Butjndinger Hof ",
Beginn der Festbälls S Uhr.

! Der Festplatz ist mit Bade « aller Art reich >

j bebaut. — Eintritt zu allen Beranstaltungeu
75 Pfennig , Tanzband 2 Mark.

I DevFest ^ rrssetztttz.

Achtung ! Achtung!
Zu dem am Sonnabend beginnenden Tanzkursus
können noch einige Damen zwecks Einführung
ohne Vergütung teilnehmen . Gute Ausbildung
in allen Rundtänzen , sowie mehreren Gesell¬
schaftstänzen. Um gefl . Anmeldung bittet

Hans Offerurann.



33. IwhLgang
Nr. 166

Der WM,.
Wilhelmshaven , 17 . Juli.

lieber die Vernehmung des Angekl. Schneider sagt der
Zeuge Wilke nichts besonderes aus.

Zeuge Kriegsgerichtsrat Neimann sagt über die Verneh¬
mung Bocks aus : Die Demonstration am 27. Januar sollte der
'Gründung einer Räterepublik dienen , deren Fäden sich nach
Braunschweig zogen, lieber Bocks sonstige Angaben kann er sich
nur erinnern , daß dieser die militärische Leitung hatte . Tetens
hatte den Auftrag , Unterstützung von Wremen zu holen , wo er er¬
fuhr , daß bereits Regierungstruppen herangezogen würden . Mit
Jörn hat Tetens dann alles weitere besprochen. Ueüer die Er¬
eignisse am 27. Januar sagt der Zeuge aus , daß Bock bei seiner
Befreiung geschimpft habe . Das Kriegsgericht hat sich von Kuhnt
resp. dem 21er -Rat nichts verschreiben lassen. — (Die Akten in
Sachen Rapp lMord ) werden vorgelcgt und hierbei bemerkt , daß

» Kuhnt diesen seinerzeit zu 1b Jahren begnadigt habe , der Justiz¬
ausschuß wandte sich hiergegen und erreichte , daß die Begnadigung
Du lebenslänglichem Zuchthaus durch Kuhnt erfolgte . ) Eine Ver¬
fügung des 21er -Rates über die Zurückversetzung aus der zweiten
ln die erste Klasse des Soldatcnstandes im Tageblatt wird ver¬
lesen ; an diese hat sich das Kriegsgericht gehalten , ob dies aber auf
eine frühere Verordnung der Berliner Regierung geschah, vermag
der Zeuge nicht anzugeben.

Zeuge Kriegsgerichtsrat Schuck wird über die Vernehmung
des Angekl. Weiland vernommen . Dieser habe ihm c-'Särt , daß er
früher Sozialist , nach der Rückkehr aus dem ? "' e aber Kommunist
geworden sei . Der Plan der neuen Rö Republik sei in einer Be¬
sprechung in der Tausend -Maiin -Kaftrue gefaßt , wobei ihm ein
führender Posten zugeteilt sei . Aus der SeebataillonSkuserue hat
er sich Waffen geholt und dann die einze^ -cn Posten nachts besetzt.

^ Nahrungsmittel für die am Putsch bctmigien Soldaten holte W.
von der Intendantur . Ihm gegenüber hat W . erklärt , daß er mit
allen Mitteln versuchte, den ilaub in der Reichsbank rückgängig zu
machen. Jörn habe allein die Reichsbanksache gemacht, lieber
Zweck und Ziele der Beu gung hat sich W . ihm gegenüber nickt
geäußert . W. ist anscl,

' end ein verwirrter Kotzf, der Ideale
vertritt , vom realen Boden aber wenig Klarheit besitzt ) Von einem
Revolutionären Komitee ist nicht gesprochen worden . Bei der Ver¬
nehmung war W . sehr nie 'geschlagen . — Auf die Frage eines
Geschworenen antwortet der Zeuge , daß die Kommunisten Nohl
eine neue Republik planten , aber dann mit einer Beteiligung am' 21er -Rat einverstanden waren.

Zeuge Polizeiwachtmeistcr Folkers - Emden sagt über Bock
aus , daß dieser Sozialist war , dann aber,zu den Kommunisten
überging . Durch einen Putsch wollte er denselben die Herrschaft
zuführen , weshalb er aus dem Arbeiterrat gewiesen wurde . —

' Bock bestreitet , einen Putsch versucht zu haben . — Auf die Frage
der Verteidigung sagt der Zeuge , daß Mitglieder des Arüeiterrals
ihm erklärten , daß Bock aus diesem ausgewiesen sei . — B o ck be¬
hauptet , freiwillig ausgeschieden zu sein . — Unter Putsch ver¬
steht der Zeuge die Gewinnung der Soldaten für die Idee » Bocks.

Zeuge Maurer Reimers- Rüstriugcu sagt über Weiland
aus , daß er sich wenig in d :r politischen Partei der Kommunisten
gezeigt habe. Schneider ist als Parteisekretär von den Mitgliedern
gewählt worden . Der Zeuge hält einen kleinen politischen Vor¬
trag und sagt von Schneider , daß er nicht so radikal sei , wie
Schwachköpfe sagen ; als Führer selbständig dazustchen , habe er sich
nicht angemaßt . Bon Putschen habe er wohl abgeraten . Die
Demonstration am 27. Januar ist aus sich selbst heraus entstanden.
Im Januaresei die Arbeiterschaft durch bürgerliche Putsche auf¬
geregt worden , so auch durch das Herabholen der roten Fahne von
der Seebataillonskaserne.

Zeuge Landmaun Stapel - Polle sagt über Weiland aus,
daß dieser stets fleißig war . Er wurde als Obmann nicht wiedcr-
gewählt , weil er sich gegen die Nationalversammlung wandte . Daß
die Mannschaften faul waren , gibt er zu , er habe als Feldwebel
nichts erreichen können, doch habe Weiland für Ordnung gesorgt.
Die Waffen waren abgegeben- worden ; ob W . Berechtigung l-aitc,
über dieselben zu verfügen , weiß er nicht. Zeuge gibt Aufschluß
über die Obliegenheiten der Obleute , die in der Hauptsache auf
Durchsicht der Eingänge und die Uebermittlung der Meinung der
Leute an den Führer bestand . - Weiland behauptet , wiederholt

Veilage.

M M 8mW.
einen Offizier entlassen zu haben . — Der Zeuge bestreitet diese
Befugnis.

Pause bis 4 Uhr.

Nach der Mittagspause wird die Verordnung vom 19. 1 . über
die vorläufige Regelung der Kommandogewalt verlesen . Dar¬
nach sind die Soldatenräte nicht befugt , Führer zu entlassen , wohl

» können «sie deren Absetzung beantragen . — Der Angekl. Wei-
i land und Bert . Herz seid betonen , daß bis zum Erlaß dieser
! Verordnung die Obleute das Recht der Absetzung hatten . — Der
! Erste Staatsanwalt betont , daß am 27. Januar den Obleuten

nicht mehr dieses Recht zustand . Weiter gibt er das Original
des Flugblattes „Die Würfel sind gefallen " bekannt , das unter
Androhung von Gewalt in der Druckerei des Herrn Stecker in
29 OVO Exemplaren hergestellt wurde . — Bock gibt die Möglich¬
keit zu, es unterschrieben zu haben ; Jörn und Schneider
geben es ohne weiteres zu . — Daß das Jörnsche Original nicht
in Druck gegeben wurde , erklärt dieser dahin , daß es « folge
seiner schlechten Handschrift abgeschrieben worden sei . Schnei¬
der hat den Druckauftrag nicht erteilt , ebensowenig für die
übrigen Plakate.

Zeuge Pächter K l ug e - Rüstriugen kennt nur Weiland als
Vertrauensmann und anständigen Soldriten.

Zeuge Dachdecker G ü l t i g - Offenbach a . M . war Obmann
des Scebataillons . Als solcher war er mit Weiland sehr zufrie¬
den , später , nach dem Vorfall , wo er mit Erschießen bedroht war,
gesicleu ihm dessen radikalen Ansichten weniger . Für eine ge¬
waltsame Umwäsiuiig war er nicht.

'
Nach seiner Meinung waren

die Soldaten -i ^ der engeren Regierung (21er -Rat ) nicht zufrie¬
den . >W . hatte >e Berechtigung , die Waffen zu revidieren . Das
VmfügungSrcä darüber hatte die Kommandantur . Durch Be¬
schluß der Mai 'chafteu konnten die Führer abgesetzt werden.
(Weiland gibt z > im Aufträge gehandelt zu haben .) Im Falle
einer Gefahr (1k -Heu usw .) konnten die Obleute die Leute be¬
waffnen . Ende Dezember waren etwa 600 Gewehre im
Bataillon vorh . . u . Gerüchte über Putsche von rechts schwirr¬
ten öfters umher , von links wurde kc ner erwartet . Es ist vor-
gckommcn , daß die Obleute selbst ihre Leute bewaffneten , holten
aber später die Genehmigung hierzu vom 21er -?lat nach. Als
die roie Fahne von der Kaserne gehllt wurde , gab es Auftritte,
er verhinderte tzckbei ein Mutvc icßcn , indem er die Leute be¬
ruhigte . Offizipie und Zivilisten waren die Schürer ; den Mann¬
schaften war ELage geschildert .vordem Seiner Meinung nach
wäre der ganze Vorgang am 27. Januar mit der Rückgabe des
Geldes erledigt gewesen . Abends wurden die Kellerräume der
Seebataillonskaserne von Zivilisten auf Waffen untersucht.

Zeuge Bureauasststeut Seedig - Jever sagt , daß Weiland
seine Pflichten gut erfüllt habe , nur ging ihm alles nicht scharf
genug . Für die pvlitische Schule war er noch zu jung , daher
wenig ausgebildet . W. ging immer mehr nach links , weil ihm
die Revolution nicht das brachte , was er zu erreichen hoffte . W.
konnte die Lage nicht ganz übersehen . Zeuge hat viel mit den
Obleuten verkehrt , die mit dem 21cr -Rat nicht

'
zufrieden waren,

und die „Schieber " auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete
weghaben wollten , lieber den 27. Januar weiß er nichts, da sich
das Seebataillon stets reserviert verhalten habe . Mit seinem
Einverständnis ist die Wache der Waffenkammer von Deck¬
offizieren besetzt worden.

Zeuge Maurer W i t t e - Barkelcrmoor hat mit Weiland in
seiner Umgebung Beschlagnahmen von Lebensmitteln vorgenom-
mcn , die dem Schleichhandel zugängig gemacht werden sollten.
Weiland unterstützte ihn , da er sich als Arbeiterratsmitglied keine
Geltung verschaffen konnte.

Zeuge .Rechtsanwalt Heine - Wilhelmshaven sagt über die
politische Lage im Reich und in Wilhelmshaven aus . Der 21er-
Rat zvurde hier gewählt resp . ernannt bei Ausbruch der Revolu¬
tion , der den Grotzherzog absetzte und die Republik Oldcnburg-
Ostfriesland ausrief . Kuhnt wurde Präsident , eine richtige Form
der Abgrenzug bestand nicht. Nur .die lokalen Behörden erkann¬
ten den 21er -Rat an , der auch die oberste Kommandogewalt über
die gesamte Marine bildete . Eine Einberufung der oldenbn '-gi-
schen und ostfriesischen Arbeiter - und Soldatenräte erkannte diese
Instanz an , alle Behörden jedoch nicht. Kuhnt betrachtete seine
Regierungstätigkeit nur als eine vorübergehende . Zeuge war
beim preußischen Minister des Innern wegen der Abgrenzung.

Sourmbeud,
den 1?. ML

Unerkannt wurde die Regierung Kuhnt dort nicht. Die Kriegs¬
gerichte versagten , deshalb wurde das Notstandsgericht geschaffen.
Gesprochene Urteile desselben «sind auch vollstreckt worden . Weil
Liese Gerichte von der Reichsregierung nicht anerkannt wurden,
sagte sich der 21er -Rat von Berlin los . Eine Vermittlung seiner¬
seits in Berlin dieserhälb war ebenfalls erfolglos . Vogtherr habe
ihm gegenüber derartiges für Unfug erklärt . Das Notstands¬
gericht urteilte auf Grund der bestehensen Gesetze, es wurde aus
den .Festungsbereich Wilhelmshaven beschränkt. Zivilpersonen
unterstanden ebenfalls diesem Gericht . Als Justizausschuß hat
er mit den Gerichtsbebörden in Verbindung gestanden . Die
Republik Oldenburg war seiner Meinung nach ein Pharitasic-
produkt . Kuhnt bildete als -Präsident des oldenburgischen Direk¬
toriums und Vorsitzender des 21er -Rats 4ine Personalunion.
Eine Bekanntmachung , wonach die Justizabteilung als Behörde
aller Gerichte bez-eichnet wird , ist auf eigene Faust von Ober¬
länder veröfentlicht worden . Zur Sache Rapp bemerkt Zeuge,
daß Kuhnt die Begnadigung desselben ausgesprochen habe ; die
betr . Bemerkung ist später aus der Akte entfernt worden . Auhnt
war gewissermaßen Stationschef und das Begnadigungsrecht
stand

'
ihm als solcher zu . Den preußischen Behörden hat Kuhnt

keine Vorschriften gemacht, bis auf Wilhelmshaven , wo em Chef
des Sicherheitswesens eingesetzt war . Der Zentralrat der Marine
war aus Vertretern aller Orte , chie Marine beherbergten , zu¬
sammengesetzt ; er erteilte den einzelnen Stationen Befehle.
Seine Aufgabe hat er späterhin nicht mehr erfüllt , da er sich zu
viel mit der hohen Politik beschäftigte. (Angekl. Schneider
bezeichnet die preußische Regierung damals als nur geduldet .)
Heber hie ausübende Tätigkeit des 63er -Rates , des Vollzugs¬
ausschusses und der Arbeiter - und Soldatenräte entspinnt sich
zwischen dem Zeugen , Angekl . Schneider und dem Ersten Staats¬
anwalt eine Auseinandersetzung , die aber kein positives Ergebnis
bat . lieber die Zusammensetzung des 21er -Äkates sagt der Zeuge,
daß er erst zur Hälfte aus Mehrheitssozialisten , zur anderen au*
Unabhängigen bestand . Er neigte dann mehr nach links . Bei
den Wahlen zur Nationalversammlung machte der 21er -Rat
Propaganda für die Liste Kuhnt -Dittmann , sogar alle Auto¬
mobile wurden für diese Agitation festgelegt , lieber die Be¬
schlagnahme des Wilhelmshavener Tageblattes entstand Kvischen
Kuhnt und dem Zeugen eine Differenz , weil Zeuge einen Protest
daaegen zu veröffentlichen beabsichtigte. Kuhnt wollte ihn sogar
verhaften lassen, lieber die verschiedenen Demonstrationen im
Januar kann Zeuge nichts aussagcii . Die Niederlage Kuhnts
bei der Wahl zur Nationalversammlung brachte diesem eine Ent¬
täuschung . Ansicht vieler war es , daß dies der Grund zur
Niedcrlegung der Präsidentschaft Kuhnts sein würde . Bei der
Beschlagnahme des- Tageblattes verlangte das Druckereipersonal
eine Sicherheit , wozu der 21er ->Rat bei der Bank 260 009 Mark
festlegte . Hiergegen hat sich der Zeuge lebhaft gewandt . Am 27.
Januar hat er von Dorn verlangt , daß sofort Schritte zur
.Wiederherausgabe des Geldes unternommen würden . (Der An¬
geklagte Weiland behauptet , daß der Zeuge einer Sitzung des
21er --Nates nachmittags beigewohnt habe und dort die Beschlag¬
nahme des Geldes unterstützt habe , was der Zeuge entschieden
bestreitet .) Der Zeuge hat Dorn veranlaßt , daß die Berufs¬
soldaten eiuschreiten , um das Geld wieder nach der Reichsbank zu
überführen . (Borwürfe des Angekl. Schneider , daß der Zeuge
keine Veranlassung Hatte , mit Dorn derartige Maßnahmen zu
besprechen.) Es kommt darüber auch zu einer Auseinandersetzung
des Zeugen mit dem Verteidiger Dr . Herzfeld.

Gegen 7 </> Uhr wird die Vernehmung abgebrochen.
' (Fortsetzung im Hauptblatt .)

flus Stadt und Land.
Rüstringen, 18. Juli.

Flugpostscndungeii . Von jetzt an können zur Beförderung^
auf den im Betriebe befindlichen oder noch einzurichtenden Flug¬
zeugstrecken versuchsweise Flugpostsendungen bei allen Rcichs-
postanstaltc » angenommen werden . Zur Flugbeförderung sind
zugelassen gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten und
Briefe sowie Pakete und Zeitungen . Außer der gewöhnlichen
Postgebühr ist zu entrichten für Postkarten eine Fluggebühr von
10 Pf ., für Briefe eine Fluggebühr von : bis 20 Gramm 10 Pf .,
über 20 bis SO Gramm 40 Pf ., über SO bis 100 Gramm 80 Pf .,
über 100 bis 260 Gramm 1,20 Mk. Wenn Eilbestellung ge¬
wünscht wird , wird die gewöhnliche Eilbestellgebühr dafür beson¬
ders erhoben . Für Flugpostpakete , bestehen Gebühren wie für
ein dringendes «Paket , außerdem ist eine Fluggebühr von 6 Mk.

Lori Graff.
Roman von Hans von Hoffensthal.

5) - (Nachdruckverboten .)
Er lächelte über sich selbst. Wie kindisch war es , an all das

zu denken, bevor er noch wußte , ob Lori überhaupt frei wäre.
Ob denn bei den Vorzügen , die sie bot, nicht auch vielleicht andere
vor ihm auf den Gedanken gekommen waren , das Mädel zu
heiraten.

Wer weiß auch, ob sie ihm gefiele . Ob er nicht doch nur
wieder an Hilda denken müßte , an Hilda , und daran , wie hübsch
und lieb diese war?

Undwieder ließ er es.
Aber einige Tage darauf schrieb er doch — damit verpflichte «

er sich zu nichts — an seine Schwester und erkundigte sich unter
anderem , wie es denn Lori Grass gehe und ob sie noch zu
Hause sei.

» ^

Lieber Valentin!
Das wäre zu entzückend, wenn es zwischen Dir und Lori

etwas würde . Natürlich ist Lori noch viel hübscher geworden,
ordentlich schön , Du solltest sie nur sehen . Sie hat das Blond
nicht so hell wie ich (darum beneidet sie mich auch oft) , aber
dafür hat sie mehr Haar und trägt es in einem prächtigem
Knoten . Dazu der Helle , blonde Teint , zart und rosig, gepflegt
wie der einer Engländerin , und Hände , Hände von einem
bläulich zarten Weiß . 'Erinnerst Du Dich denn garnicht mehr an
sie? Freilich es sind ja einige Jahre her . Wie soll ich sie Dir
-nur beschreiben? Also. Die Gestalt groß und schlank, biegsam
und doch so ausgeglichen in den Formen , so von einer Ausge¬
glichenheit (das ist wohl mütterliches Erbe , obwohl man es der
Hofrätin nicht ansieht ) . Das Gesicht mehr schmal, die Augen
ernst und doch wieder froh, so voll Lebensmut und frischer Ge¬
sundheit , wie dies überhaupt in allem bei ihr ist, in jeder
Bewegung , in der ganzen Art zu reden und sich zu geben . Die
Nase äst zart , man könnte sie klassisch nennen wegen ihrer feinen,
herben Form , der Wund aber hat noch etwas so Süßes , Weiches,
etwas so unendlich Unschuldiges , wie, nun , ich finde dafür nicht
so ganz das Wort.

Im ganzen ist sie heiter , lacht gern und ist immer lieb (mit
mir , die wir schon so lange Freundinnen sind , besonders ) . Nur
manchmal ist sie wieder sehr ernst , fast zu ernst für ihr Alter
und denkt da wohl an alles Mögliche, von dem sie aber nicht
spricht.

Nun hast Du ungefähr einen Begriff . Aber jetzt die Haupt¬
sache . Daß Ihr euch kennen lernt . Es ist das zweite Jahr , daß
Lori Gesellschaften besucht. Sie gefällt sehr , und -Verehrer hat
sie in Menge . (Mehr als ich !) Ob sie aber auch schon einen
ernsten Antrag bekommen hat , weiß ich nicht. Das sähe ihr ganz
gleich, will ich sagen , das wäre so in ihrer Art , mir kein Sterbens¬
wörtchen davon zu sagen . Einen Antrag von Dir würde sie wohl
mit Freuden annehmeu . Denk nur . Sie erinnert sich noch an
Dich und fragt auch manchmal , „Wie geht ' s denn deinem
Bruder ? " (was mir auffiel , da Du Dich -eigentlich nie so viel mit
ihr beschäftigt hast ) . Es scheint also, daß Du ihr damals gefallen
hast. Möglich freilich, daß ich mich täusche. Denn ganz kenne
ich mich mit ihr doch noch nie aus . Soll ich ihr einmal —
natürlich vorsichtig — diesbezüglich auf den Zahn fühlen ? Oder
kommst Du selbst und -nächst mit mir Besuch? Bitte , gib mir recht
Antwort Deiner Dich bestens grüßenden

Tilde.

; ? 8 . Auf Mama , die die letzte Zeit wieder recht Launen
hatte , (der Arzt hat wieder mehr Zucker konstatiert , dreieinhalb
Prozent !) machte Dein Brief — wie Du Dir -denken kannst —
den besten Eindruck . Sie sagte schon gestern bei Tisch, sie wolle
Dir die zwei großen Kästen aus dein Zimmer vom seligen Papa
geben , wenn Du (Du verstehst !) , und gegenwärtig ist sie drüben
im Schlafzimmer und kramt in Wäsche. Stöße , Berge von
Wäsche. Valtl , Du kennst das . . Warum mutz es gleich so viel
sein ? .

Daß Tilde «Alfreider bei ihrem nächsten Besuche bei Graffs
ihren Bruder mitbrachte — den neuernannten Bezirkskommissär
aus Bozen , der sich bisher noch nie im Hause hatte sehen lassen
— wurde von der Familie gut ausgenommen und mit der Ein¬
ladung zum Souper belohnt . Daß diese «Einladung aber schon
drei Tage darauf bei Mutter Älsreider erwidert wurde , daß der
Herr Kommissär nachher noch einmal zu Graffs kam, besonders
aber diese plötzliche Liebenswürdigkeit der Frau Präsident von
Alfreider , und die auf einmal noch lebhaftere Freundschaft der
beiden Mädchen — — das alles deutete die - Familie Grass
mühelos richtig:

Der Herr Kommissär wollte heiraten , Lori heiraten.
Der Herr Hofrat sprach es zuerst aus und dünkte .sich

besonders scharfsichtig und schlau, als er seiner Frau seine „dies¬
bezügliche Vermutung " unter vier Augen zuflüsterte . Aber diese
gab ihm zu verstehen , daß er mit der Beobachtung zu spät , jeden¬
falls viel später gekommen sei als sie, „die es schon heim ersten
Besuche Herrn von Alfreiders bemerkt hätte , wo er hinaus wolle" .

Karl August Grass trug diese kleine Niederlage gelassen, »

ließ seine Frau eine Weile weiter darüber reden , wie sie vom
ersten Augenblicke an schon alles vorausgeseheu habe und wie es
im Grunde doch eine außerordentliche Partie wäre , das müsse
sie schon sagen - beschrieb aber dann mit der Rechten eine
weitausholende Geste , sein Zeichen , daß er ungestört fein wollte,
und ging, die Hände auf dem Rücken, mit den Fingern knipsend,
zwischen Tür und Fenster auf und ab.

Als er wieder zur Tür kam, trat Lori ein , begann mit
einem eiligen ,-̂ Du , Papa " und hatte offenbar eine Frage auf
dem Herzen , wurde aber von Mama unterbrochen , die ihr zurief:
„Pst , Lori , Papa denkt. "

Da machte Lori die noch offen stehende Tür leise wieder
hinter sich zu.

Pst , Papa denkt.
Wieder einmal . Wie konnte sie diese Worte nicht leiden.

Wie oft, seit ihrem frühesten Gedenken , wurden so viele ihrer
Fragen mit diesen drei Worten erstickt, mit diesen drei Worte -- ,
die keine Antwort gaben . Daran hatte sich seit ihrer -Kindheit fast
nichts geändert . Damals schon hatte es Mama immer gesagt
— auf viele ihrer überflüssigen Fragen freilich, die ihre kindliche
Wißbegier gestellt hatte — und jetzt, da sie doch erwachsen war
und so manches Wichtige zu fragen hatte , jetzt sagte «sie es wieder.
Der Ton war der gleiche geblieben , ein sonderbar wichtiger Ton,
in dem ein so unbegrenzter Respeckt, solch eine Hochachtung vor¬
dem Denken Papas und eine so verletzende Geringschätzung der
Wichtigkeit ihrer Fragen war.

Pst , Papa denkt.
Ja . Hofrat Karl August Grass dachte. Er war ein logischer

Kopf, der beim Denken systematisch zu Werke ging , eine Er¬
wägung nach der anderen herausspazieren ließ , korrekt durch¬
arbeitete , auf ihren Platz stellte und durch säuberliche Punkte
trennte . Eines nach dem anderen . Das klare , nüchterne Denken,
dieses Stets -mit -dem-Werstande -arbeiten ' hatte aus Karl August
das gemacht, was er jetzt war : Durch dieses nüchterne , nie
übereilte Denken , in Verbindung mit einem zähen Fleiß , hatte
er sich emporgearbeitet — vom Bauernsohn , der zum Stolz
seines eitlen , vermögend gewordenen Vaters und einer spieß¬
bürgerlichen , ehrgeizigen Mutter die Schulbänke durchsatz, bis
zum Doktor juris , Richter , die ganze Leiter hinauf bis zum
Hofrat . Dies klare und rechnende Denken , hatte ihm emporge¬
holfen , hatte , ihm immer Anerkennung der Vorgesetzten einge¬
tragen . — weniger freilich Freundschaft seiner Untergebenen und
Kollegen , von denen er sich eher ein wenig isoliert hielt . Denv¬
er dachte scharf, gerecht, aber auch nur gerecht. Und das heißt
streng.

. (Fortsetzung ' folgt .) .



für jedes angefangene Kilogramm zu entrichten . Meistgewicht 20
Kilogramm , grüßte Ausdehnung 60 Zentimeter in jeder Rich-
rung . Freimachungszwang . Zur Entrichtung sämtlicher Ge¬
bühren sind bis zur Herausgabe besonderer Flugpostmarken die
gewöhnlichen Freimarken zu verwenden . Die Zeitungsverleger
können für die von ihnen der Post überwiesenen Zeitungen die
Flugbeförderung auf den eingerichteten Flugpoststrecken bean¬
tragen . Auch dem Zeitungsbezieher steht ein solches Antrags¬
recht zu . Für die Flugbeförderung wird außer dem gewöhn¬
lichen Bezugspreis eine besondere Flnggebühr erhoben , die sich
nach dem Jahresgewicht der bestellten Zeitung richtet und bei den
Postanstalten erfragt werden kann.

Kartoffelhöchstpreise . Die Preisprnfungsstelle weist darauf
hin , daß die in der gestrigen Nummer unseres Blattes bekannt
gegebenen Kartoffelhöchstpreise erst mit dem Zeitpunkt in Kraft
treten , zu dein die Ausgabe von Kartoffeln durch das Kriegsver¬
sorgungsamt erfolgt . Dies wird in etwa 8— 14 Tagen der Fall
sein.

Schrcibmaschinenräuber an der -Arbeit ! Nachdem vor einigen
Tagen aus Marineburcaus und aus dem Wilhelmshaveucr Bau-
amt Adler -Schreibmaschinen gestohlen worden , haben Spitzbuben
in der vergangenen Nacht aus der verschlossenen Bauamts¬
registratur im Nathause au der Wilhelmshavcner Straße wieder
eine Schreibmaschine (Marke Adler , Nr . 183 340 ) entwendet.
Außerdem wurden eine Anzahl Stempel und ein Militärjeck .-tt
mitgenommen.

Wilhelmshaven , 18 . Juli.
Vom Kommunistcilprozcß Jörn » nd Genossen . Gestern be¬

gann die Zeugenvernehmung . Die Vernehmung des Zeugen
Heine wird heute fortgesetzt werden , nachdem dessen Vernehmung
gestern schon über 1 )4 Stunden gedauert hatte . - Es kam dabei
zu lebhaften Auseinandersetzungen mit dem Verteidiger Dr . Serz-
feld , deren Ursache wohl mit daran lag , daß dem Verteidiger keine
Zeit zur Einsichtnahme der Akten zur Verfügung gestanden hatte.
Die Angeklagten erhoben ebenfalls Anschuldigungen gegen die vom
Zeugen geleitete Justizabteilung . Die sonstigen Zeugenaussagen
waren zum Teil günstige Leumundsangabcu für den Angeklagten
Weiland . Der Angeklagte Buck mußte vom Vorsitzenden darauf
aufmerksam gemacht werden , daß seine recht gewundenen Erklä¬
rungen über eine geleistete Unterschrift nicht ansprechend sind.

Führung von Fuhrwerken . In letzter Zeit ist wieverholt beob¬
achtet worden , daß größere Kinder mit dem Lenken von Fuhr¬
werken betraut worden waren . Wir machen darauf aufmerksam,
daß nach der Polizciverordnung vom 1. Januar 1008 die Führung
und Beaufsichtigung von Fuhrwerken nur Personen auvcrtraut
werden darf , die mindestens 15 Jahre alt sind und über genügende
Kenntnis im Fahren und der Behandlung von Zugtieren ver¬
tilgen . Die strenge Durchführung dieser Vorschrift dient der Ver¬
hütung von Unfällen und Tierquälerei . Deshalb hat , wie wir
höre » , die Schutzmannschaft erneut Anweisung erhalten , gegen
Zuwiderhandlungen einzuschrciten.

Vom Lebensmittelamt . Nach der Verordnung über Pferde¬
fleisch und Ersatzwurst vom 12 . Mai 1919 darf Ersahwurst , also
insbesondere Wurst aus Kaninchen -, Ziegen - und Hühnerfleisch,
nur noch seitens der Kommunalvcrbände , gegebenenfalls seitens
der Gemeinde , unmittelbar oder mit Genehmigung der Laudcs-
zentralbehörden oder der von dieser bestimmten Behörden unter
Mitwirkung von gewerblichen Betrieben hcrgestellt werde » . Durch-
diese Bestimmung wird die Genchmigungspflich .t der Hersteller
für Ersatzwurst gemäß der Bundesratsverordnung vom 7 . Mürz
1918 nicht berührt . Für die Beurteilung von Ersatzwürsten aus
Ziegenfleisch , Kaninchenfleisch , Geflügelfleisch und Nobbcnfleisch
wird in den fcstgelegten Richtlinien gesagt , daß hier ein Zusatz
von Wasser oder Brühe nur insoweit zulässig ist , als er bei ge¬
werbsmäßiger -Herstellung entsprechender Wurstsorieu aus
Schweinefleisch oder Rindfleisch allgemein üblich ist , der Zusatz
darf 20 Gewichtsteile auf 100 Gewichtstcile ungewässcrter Wurst¬
masse nicht übersteigen . Die von den Ersatzmittelstcllen erteilte
Erlaubnis für die Herstellung und Verkauf von Ersatzwurst wer¬
den in diesem Sinne geprüft und , wo cs nötig ist , die weitere
Genehmigung versagt.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
D i e G r ü n d u n g e i n e s Ausschusses inden I a d c-

städten fü r L e i b es üb u n ge n . Am gestrigen Tage wurde
van Turn - und Sportvereinen , die in großer Zahl versammelt
waren , obiger Ausschuß ins Leben gerufen . Die Vereinigung um¬
faßt weit über 2000 Mitglieder.

Ringkämpfe im Burgtheater. Edelmann besiegte
den Hamburger Winzer in 3 ) 4 Minute » . Der Kampf zwischen

Zumbusch und Douglas blieb unentschieden , « chmidt siegte in
14 Minuten über Brenno und Obermaat Kugel errang den Sieg
über Stockmann.

Die Problem - Pokalspiele werden am Sonntag fort¬
gesetzt . Es treffen sich vormittags 10,30 Uhr auf dem Sportplatz
Artilleriestraße W . F . C . Frisia und T . u . Sp . V . Brüderschaft,
nachm . 4 Uhr Marinesportklub und F . C . Deutschland.

Ostiem . Die Norddeutsche Schauspielgesell¬
schaft (Dir . Max Prahl ) gibt am Sonntag den 20 , d . M ., abends
8 ) 4 Uhr , im Bahnhofsrestaurant ein Gastspiel . Zur Aufführung
kommt der dreiaktfge Kostümschwank aus der Biedermeierzeit:
O diese Männer , von Görner . Eintrittskarten zum Vorverkaufs - ,
Preis sind im Bahnhofsreflaurant erhältlich . Nachm . 4 Uhr geht
für die Jugend das hübsche Märchenspiel Rotkäppchen und der böse
Wolf über die Bretter.

Schortens . Sitzung der L e b e n s m i t t e I k o m m i s -
s i o n . Ter -Gein .-Vorst . Gerdes begrüßte als Vorsitzender die neu
hiuzuaewähltcn Kommissionsmitglieder und forderte sie zu tüch¬
tiger Mitarbeit auf . Alsdann machte er Mitteilung von einer
Verfügung des Amtes Jever , nach welcher Kartoffelablieferungs-
stellcn eingerichtet werden müssen . Die Verbrauchermcnge ist für
den Erzeuger auf 8 Pfund , für den Verbraucher auf 6 Pfund
wöchentlich festgesetzt . Der Höchstpreis ist für den Erzeuge : 12 Mk.
uiid für den Verbraucher 16 Mk . Die Ausfuhr von Kartoffeln r Z
dem Amte Jever ist verboten . — Darauf wurde beschlossen , bei
Frau Popkeu in Heidmühlc und bei Scharf in Roffhausen Kar-
toffclablieferuugsstellcu eiuzurichtcn , Obermann stellte den An¬
trag , ,daß Kartoifelmengcri über 50 Pfund , welche aus der Ge¬
meinde hcrauSgefchleppt werden sollen , sei cs per Bahn oder auf
andere Weise , der Beschlagnahme verfallen . Es könne nicht an-
gehcn , wo wir hier 00 Proz . Arbciterbcvölkernng und ein tatsäch¬
licher Mangel herrsche , die Versorgung der Gemeinde und der
Arbeiter in Frage zu stellen,

'
Dieser Ansicht schlossen sich die

übrigen Mitglieder » ach einer lebhaften Diskussion an . Wegen
einer Mchrforderung des Kartoffelpreises soll mit der Militär¬
verwaltung verhandelt werden und wird Obermann damit beauf¬
tragt . — Die Errichtung einer Brotverteilungsstells bei Held in
Schortens soll erst den Bäckern der Gemeinde zur Prüfung über¬
wiesen werden . — Sodann wurden vom Vorsitzenden GcrdeS die
Eingänge der Lebensmittel mitgcteilt und lebhaft über die so
schlechte Belieferung den größeren Jndnstricorten gegenüber von
den Mitgliedern kritisiert und mit Bedauern festgestellt , daß an
dem neuen Verteilungsschlüssel der Waren nichts zu ändern ist , —
Es erfolgte noch eine Anfrage wegen Einmachczucker . Beschlossen
wurde , beim Amte vorstellig zu werden , daß der Eiumachezucker
möglichst sofort geliefert würde . — Die augenblickliche Speck-
Verteilung erfolgt in Mengen von einem Pfund pro Kopf . Ten
Schlachter, , soll anhcimgegebcn werden , den -einzelnen Kunden
einen Zeitraum von einer Woche zu lassen , innerhalb welcher Zeit
der Speck abgcholt werden muß . Bei der Amtsschlachterci soll be¬
antragt werden , de » Speck so zu liefern , daß alle 14 Zage eine
Verteilung vorgenommen .werden kann . — Tie Krankenscheine und
-Brotkarten brachten auch eine lebhafte Diskussion . — Milglied
Obermann brachte bei der Lichlversorgung zur Sprache , daß in
Jever , wo clekrisches Licht vorhanden sei , Petroleum in freiem
Handel ausgegebcn würde , -wohingegen nach Schortens nichts zu
bekommen sei . Folgender Antrag wurde angenommen : Das Amt
ist davon in Kenntnis zu setzen , biß die Gemeinde Schortens unbe¬
dingt i» der Petrolenmversorgnng besser berücksichtigt werden muß,

^ da in Jever Petroleum schon im freien Handel zu haben ist . —
Ferner wurde die Milchverteilung kritisiert , wegen des Fcllgehalts
und auch wegen der Verteilung selbst . Obermann stellte den An¬
trag , einen Milchprüfer anzufchaffen , welcher Antrag van Eisen
und Hugo unterstützt wurde . Ter Antrag wizrde angenommen . —
Eisen stellt noch -eine Anfrage wegen der Fischversorgung - Es stellte
sich heraus , daß der freie Handel in diesem Arlikel für die hiesige
Geiuciudc am besten sei . — Als Rechnungsprüfer für den Monat
Juni wurden Eisen und Hugo bestimmt.

— Der Gcmeindcrat beschäftigte sich in seiner Sitzung
im 1. Punkt mit dem Antrag der -elektrischen Kommission um Bau¬
genehmigung . Monteur Walter gab an der Hand eines Planes
Aufschluß , wie das Leitungsnetz gepinnt sei . Er legte drei Pro¬
jekte vor : 1 . Ausbau des Leitungsnetzes über Schortens , Hcid-
mühic und Ostiem zmn Preise von 186 000 M -k„ Adderühauscu und
-Schoost mit einbegriffen 240 000 Mk ., alle Ortschaften einbegriffen
660 000 Mk . Es wurde beschlossen : die Kommission soll die Ar¬
beite » öffentlich ausschreiben und unverbindliche Offerten ein-
holcn über den Preis für ein Kilometer Ortsnetz und Hochspan¬
nungsnetz , sowie eines Transformators . — Des weiteren wurde

beschlossen , mit der Reichswerft in Verbindung zu treten zwecks
Ankaufs einer Feuerspritze . — Der Antrag betr . Straßenpolizei-
ordnung -wurde abgelehnt ; es sollen den Einwohnern Plätze ange¬
wiesen werden , wo Unrat hingebracht werden kann . — Zu Punkt 4:
Antrag der U . S . P . D ., Veröffentlichung der Bekanntmachungen
in der Tat , wurde wegen der hohen Jnserateukosten abgelehnt.
Ebenfalls wurde beschlossen , die Bekanntmachungen nicht mehr in
der Wilhelmsh . Zeitung zu veröffentlichen . — Der Antrag des
Bürgervereins Schortens : Aufstellung von Anschlagtafeln in jedem
-Bezirk , wurde angenommen und der Wegekommifston zur weite¬
ren Veranlassung überwiesen . — Der Antrag der Gemeinde¬
beamten um Einführung der durchgehenden Arbeitszeit , wurde
abgelehnt . Die Dienststundei . wurden so belassen wie bisher . —

Gemeinderatsmitglied Borgmann wurde beauftragt , mit der In¬
tendantur in Verbindung zu treten zwecks Regelung des Kar-
toffelpreifes . — Betreffs Weiterbeschäftigung des Herrn Ober¬
mann im Kart -enburean wurde beschlossen , diesen zu entlassen und
dafür Herrn Rienitz wieder cinzusehen . Die Stelle beim Nech-
nungsführer soll ausgeschrieben und ein Kriegsinvalidc bevoriplgt
werden . — Der Antrag der Reichswerft auf Erstattung der Aus¬
gaben au die Mitglieder des Arbcit -errats wurde abgelehut . — Tie
Löhne der Schanzarbeiter wurden für verheiratete auf 1,70 Mk.
erhöht . Die ledigen Arbeiter sollen , da ihnen landwirtschaftliche
Arbeit nnchgcwieser werden kann , entlassen werden . — Der An¬
trag der K . P . D ., Ortsgruppe Herdmühle , auf Aufhebung der
Sicherheitswehr wurde abgelehnt . — Der Antrag des Gcmciude-
rechnungsführers : Uebernahme des gestohlenen Geldes auf die
Gemeindckasse , wurde bis zur nächsten Sitzung zurückgcft -ellt.

Jever . Mit der Vertretung des Amtshauptmanns
ist Oberrcgierungsrat Pralle beauftragt.

Jeringhave . Der 18jährige Söhn des Landwirts O . in

Rotenhahn wollte Pferde zur Weide bringen , diese stürzten
und begruben den jungen Mann unter sich, ihm den Brustkasten
eindrückend . Der Schwerverletzte konnte sich noch nach Hause
schleppen , wo er aber , bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war , ver¬

schied.
Nordenham . Die Allgemeine Ortskrankenkasse

hat ihre Dienjtstnnden auf vormittags von 8 )4 bis 11 Uhr und

nachmittags von 3 )4 bis 5 Uhr festgesetzt . Sonnabends sind dir

Kassenstundcn von 8sL bis 1 Uhr.
— Lungenkranke und andere Kranke mit ärztlicher Be-

stbc.iniguug können bei dem Kaufmann Bertens ein Ei für 18 Pf.
bekommen.

Einswarden . Generalversammlung des Arb . ^
Turnvereins Vorwärts. Nach dem Vorstandsbcricht hat
sich

' der Verein sehr gut entwickelt . Zurzeit zählt -er 170 Mitglieder.
Der Verein steht nun an der Spitze der hiesigen Vereine . Die
-Scbükerabteilung besteht aus 70 Schülern . Dis -K iff mverhälti . iff-
wurden als gut bezeichnet . Die bisherigen Vorstandsmitgneder
wurden wiedergewählt . Für das am 3 . und 4 . August geplante
Volksfest ist die behördliche Erlaubnis erteilt . Eine Reihe Buden-

bcsitzcr hat sich bereits angemeldet . Auswärtige Vereine sind

eingcladen und haben zum Teil ihr Erscheinen bereits zugesagt.
Mit der Aufforderung , sich ' am Bezirksturnfest rege zu beteiligen,
wurde -die Versammlung geschloffen.

Essen i. O . Eine sehr interessante Bekannt¬

machung erläßt der Amtsvorstand : In der Gemeinde Essen ist

nach einer Mitteilung des Viehverwertungsverbandes bedauer¬

licherweise sciiens einer der beiden dortigen Fleischverkaufsstellen
ein nicht geringes Ouantum Speck ohne Karten und Eintragung
in die Kundenliste an auswärtige Personen verkauft worden . An

zuständiger Stelle ist dies als ein Zeichen angesehen worden , baß
der Bedarf nicht so dringend sei . Es ist angedroht , die Gemeinde

Essen nicht wieder -zu beliefern . Das Amt erwartet , daß der¬

gleichen nicht wieder vorkommt und sieht sich gezwungen , den Ver¬

kauf unter weitgehende polizeilick -e Kontrolle zu stellen . — Was

beabsichtigt das Amt denn gegen die Schieber zu unter nehmen?

flrkeiter -Jugend.
Die am Sonntag nach Zwischenahn stattfindende Wanderung

erfolgt in zwei Gruppen . Die Abfahrt ist um 6 Uhr von Wilhelms¬

haven bis Hahn . Dort trennen sich die Gruppen . Die erste mar¬

schiert über Nethen — Klein Nethen — Wiefelstede — Hüller Moor-

Heller Büsche nackt Zwischcnahn . Die Tour beträgt etwa 24 Kilo¬

meter . Die zweite Gruppe marschiert nach Wemkendorf -—Nuthel—

Dingsfelde — Mansbolterholz nach Zwischenahn . Es sind etwa

20 Kilometer zurückzulegen.

Zahlreiche Beteiligung der Jugendlichen wird erwartet.

D e r V o r st a n d.

Gottfried Keller.
Zum hundertsten Geburtstag a ^r 1 '9. Juli.

Schwere Ereignisse reißen Zeiten auseinander . Das Unheil
bricht in tiefem Graben ein , und plötzlich fühlt der Mensch , daß
vieles , was gestern noch neben ihm wirkte , jenseits der furchtbaren
Kluft geblieben ist und als ein Schemen der Vergangenheit ver¬
blaßt . Erschüttert im Innersten erfuhr dies unser Geschlecht.
Fünf Jahve reichten aus , den kräftigen Wald einer Generation
in breiten Streifen wüst niederzulegen , und nun drängte eins
neue Generation ungestüm ringend in die Breschen ein . Sie
kommt wie aus dem Boden herauf , unmittelbar und wie aus
eigener Kraft bewegt . Ihre Verbindung mit dem Gestrigen iit
gering . Was davon wiederwachsen soll , muß auf ganz neuen
Brücken über den Unheilabgrund der Zeit Herübergehalt werden.
Daß das geschehen wird , ist gewiß , denn wir brauchen die Hilfe
aller starken , Hellen Geister.

Aber schon schwingen solche Brücken , und heran von drüben
führt heute der Tag einen , den wir wahrhaft brauchen können.
Der war ein Dichter , den es niemals im starren , abgewelkten
Gestrigen litt . Sein Glück war der quellende , strömende , zeugende
Grund der lebendigen Stunde . Das Leben , das er sich in langer
Bedrängnis des Leibes und der Seele formte , zahlte er in schaf¬
fendem Dasein aus . Allem Einzelnen und Geringen gewann er
großen Sinn ab , und so dehnte sich ihm das enge Heute ins All
empor und ins erschließende Morgen . Ein Gedicht , das er nickt
allzufern von seinem Tode im Juli 1890 plante , klang in die
Worte aus : „ Ich schaue weit , wohin wir fahren

" . Aus einem
« innen über -Volk und Zeit löste dies letzte zuknnftsuchende
Schauen sich. Nun aber schreitet dieser Dichter über den Schrek-
renPabgrund hinter uns daher , auf neuem Ufer sehend , die Augen
zielfest , die griffigen Hände bewegt wie zur Aussaat . Und ein
Säemann ist er auch . Aller Zukunft gehört er an . So wieder
nun auch uns.

Für Gottfried Keller gilt , was er einst im Auftrotzen eignen
Wollens einer kleinmütig denkenden Zeit gesagt : „ Jeder Dichter,
der ein Herz verrät , ist , lebe er wann er wolle , der Teilnahme
der Nachwelt gewiß

" . Er begriff , daß es dem Dichter darum zu
tun sein müsse , das Zunächstliegende zu ergreifen und aus seinem
Blut und Geist darzustellen . Den Menschen mitten in seiner Zeit
erfassen , dies wurde der Urkeim , aus dem sein Dichten stark¬
schaffend hervortrie -b . Er war als ein Dreißigjähriger fest über¬
zeugt , „daß kein Künstler mehr eine Zukunft habe , der nicht ganz
und ausschließlich sterblicher Mensch sein will " : Das war die
Vorbedingung aller großen Leistung : in der eigensten Diesseits-
wrrklichk -eit sich zusammenschließcn und fühlend so sich, selber
gewahr werden.

Keller meinte sogar : „ Wer keine bitteren Erfahrungen und
kein Leid kennt , der hat keine Malice (Bosheit ) , und wer keine
Malice hat , bekommt niKt den Teufel in den Kerb , und wer diesen

nicht hat , der kann nichts Keruhaftcs arbeiten "
. Das war ein

Wort aus Jahren hart ringender , hungernder Not . Denn so stieg
dieser Dichter aus dem Volke auf . In Zürich , der Heimatstadt,
hatte sein Trieb , Geschautes zurückzuspiegeln , zuerst das Feld der
Malerei gesucht . Das schlug fehl und mehrte die Bedrängnis , in
der sein Leben ohnedies steckte . Denn der Vater , ein Drechsler
aus dem zürcherischen Landort Glattfelden , war ihm schon in der
K -indcrzeit weggestorben und die Hilfe der immer opferbereiten
Mutter konnte nur karg sein . Neben dem Malen aber war das
Dichten über ihn gekommen , und eines Tages hatte es ihn ganz
und schaltete Pinsel und Zeichenstift aus . Der entscheidende An¬
stoß kam aus der Zeit.

Der rebellische Dichtersturm der ersten vierziger Jahre riß
den jungen Keller mit auf den Kampfplatz . Herweghs und
Freiligraths Feuer wirkte aus unmittelbarer persönlicher Nähe
auf ihn . Immer ist es sein Stolz geblieben , daß „der Ruf der
lebendigen Zeit

"
ihn geweckt und seines Lebens Richtung ent¬

schieden habe . In den Varmärzkämpfen der Schweiz hingestcllt
„ aus der Menschheit frohe Linke , auf des Frühlings große Seite "

,
erwarb er sich als eilt laut schmetternder Freihcitsherold den Tank
der Heimat ; sie gab ihm einige Mittel zur Fahrt in die weitere
Welt , und in diesen sieben Jahren der Reise wurde er , der er ge¬
worden ist . Unter hartnäckig treuem -Ausharren der Unmuts¬
gesellen Druck und Not an seiner Seite . In Heidelberg zunächst
riß Ludwig Feuerüachs befreiende Natürlichkeit des Denkens ihn
groß mit , und in Hettners literarischer -Freundschaft reiften seine
Kunstziele . Dann aber in fünf schweren Jahren in Berlin , bis
1855 , drangen die Dichterwerke ihm aus der Seele , die seinen
Namen in die Sterne geschrieben haben ; die Jugendbeichte des
großen Romans „Der grüne Heinrich

" und die ersten klassischen
Erzählungen

"
der „Leute von Seldwyla " und der „Züricher

Novellen "
, die ebenso tief in seinem Ringen um ein reifes Er¬

kennen und gefestetes Durchschreiten der Menschenwelt wurzelten.
Was Zürich an dem Dichter getan , hat dieser in langen hin¬

gebenden Diensten vergolten , als der Kanton ihn nach neuen
Jahren unsicherer Lage 1861 zum ersten Staaisschreiber wählte.
Die fünfzehn Jahre dieses wichtigen Amtes bedeuteten zunächst
ein Ruhenlassen des großen dichterischen Schaffens . Keller mochte
nicht das „schläfrige System gemischter Bureau - und Muße¬
stunden

"'
. Dann aber forderte die Künstlernatur dennoch ihr

Recht , und als der Dichter endlich wieder die andere „ ungeteilte
Existenz " begann , gab er sich in „ entschlossener Lebensäußerung

"
,

auf die es immer anko m-mt , alten Dichterplänen wieder hin , gestal¬
tete den großen Jugendromau um , führte anderes mit gesammelter
Alterskraft zu -Ende , und neue Pläne wuchsen ihm aus der neuen
Zeit zu . Aus der Zeit ! Dies in der Jugend gelernte Ziel bleibt
bis zuletzt der Quell , aus dem sein Dichten empfängt.

In einem Aufsatz -von 1849 schrieb Keller : „ Ein Wolksschrift-
stell -er hat vom Volke ebensoviel zu lernen , -als es von ihm lernen
soll , und es ist senke Pflicht , auch ein wenig zu merken , was die
Stunde geschlagen hat , wenn er segensreich wirken will "

. Was
die Stunde in den siebziger und achtziger Jahren schlug , klan¬

dumpf genug . Der kapitalistische Industrialismus der Gründer¬

zeit zeugte Verfall und Verderb überall , auch in der Schweiz . Da

aber schrieb Keller sein letztes großes Werk , den Roman „ Martin

Salander " . Das war sein Schlag gegen die Korruption , ein Werk,

bervorg -egangen ans Unruhe und Zorn , und doch schließlich ein

schweres Gewölk , durch das Sonne sich durchmühte , iin Hoffen

auf das zuwachsende junge Geschlecht . Denn „die Korruption,
der sittliche Verfall des Volksstaatcs , ist so gut der Regeneration
fähig , wst das körperliche des Volkes - durch Reaktion seiner
Kräfte , natürliche Polizei , ausruhcn ; es ist ja überall in der Ge¬

schichte dieser Rhythmus von Sinken und Erheben
" . Das sollte

das Thema seiner Fortsetzung des -Salander - Romans sein . Doch
der Dichter starb , -ehe er dazu die Feder ansetzte.

Als der größte Erzähler deutscher Dichtung ragt Gottfried
Keller auf . Ueber Goethe , J -ean Paul und Jeremias Gotthelf
führte er seine Kunst empor zu den Zielen höchster Geschlossen¬
heit . Erscheinung und Geschehen sollten , so strebte ecs an , ganz
ineinander aufgehen . Das hat er erreicht . Unser Herz schließt
sich in freudigem Wailderu seinen lyrischen Gedichten an ; darin

quillt die Schönheit des Irdischen auf , mit liebendem Auge er¬

faßt , und Bild und Sinn erblüht immer zu reicher geschauteki,
erhobenen Wirklichkeiten . In Kellers Augen war Poesie Wirk,

lichkeit in größerer Fülle . In seinen episch erzählenden Werken
aber steigert und vollendet dies dichterische Wesen sich zu hohen
und weisen Bildern des Menschlichen , und eine wunderbar abge¬
glichene Ruhe der Darstellung gibt uns die Macht , diese Bilder in
der reichen Weite ihres Inhalts zu umfassen . .

Diese höchste -Kunst , die Keller gelang , ist edelste Volksdich¬
tung . Sie ist cs durch ihre Form , die Wirklichkeit zu spiegeln,
lind durch ihren sittlichen Geist . Keller , der von unten aus der

Gesellschaft herkam , auf sich selber angewiesen war und durch
eigene Zucht geworden ist , ist immer erfüllt von dem Willen , er¬

zieherisch einzuwirken . Der herrlich starke Humor , der in seinen
Dichtungen schafft , ist diesem Ziele dienstbar . Er ist voll ethischer
Kraft . Ueber die Schwächen will er erheben , die das Leben des

Einzelnen sich und andere zum Schaden hemmen . Die Geschich¬
ten van dem kurzsichtig törichten Volk der Seldwyler haben diesen
ernsten Sinn . Um die Wirkungen , die vom Einzelnen auf die

Gemeinschaft ausgehen , war es Keller zu tun . Ihn erfüllten noch
die großen , das starke Wollen der Persönlichkeit anfordernden
Ideale , die aus der klassischen , Zeit deutschen Humanitätsdenkens
unverloschen herüberklangen . -

.
^ Ein Erzieher zu vernünftig handelnder Menschlichkeit wollte

Keller sein . Als deren eine Säule galt ihm die Achtung von
-Mensch zu Mensch , die andere aber war ihm die Achtung von
Volk zu Volk . Für ihn stand fest , daß Vatexlandsliebe undenk¬
bar sei ohne „ die heitere Aussicht des Weltbürgertums

" . Und
-früh , in den ersten Dichterjahren schon sang «r jenes Lied vom

Völkerfrieden , das während des Weltkriegs wieder nnd wieder
die deutschen Arbeiterblätter durchpilgert hat . Es Ivar ein Strahl
aus dem großen , rufenden Leuchten , das Kellers Dichtung dem -;
weiten , schweren Wege der Menschheit angezündet hat , Fr . D . s
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